
 

 

 
 

 

   



 

 

   

 

Donaldischer Justizrat gesucht !

RAs - bitte melden !
Das betrüblichste Ereignis der letzten Monate ıst wohl
der Anruf eines Herausgebers eines deutschen Comic-
Fachmagazins beim Duck-Museum.Dieser äußerte seinen
Unmut über die Berichterstattung, die seinen Blatt im
HD zuteil wurde, und drohte, im Nıederholungsfalle
würde es "krachen", Daß ich weder den Namen der
Anrufers noch des betreffenden Fachmagazins nicht
nenne, ist wohl einsichtig, schließlich wählte mein
abendiicher Gesprächspartner das Kommunikationsmittel
Telefon - da kann man erstmal alles sagen und bei
Bedarf wırd hinterher alles abgestritten. Nunja, die
Drohung ist deutlich; Wenn ım HD noch mal was steht,
was jenen Comic-Experten als unwahr erscheint, stehen
dem HD juristische Konsequenzen ins Haus. Daß eine
derartige "Zurückhaltung" bzw. Selbstzensur nıcht drin
ıst, ergibt sich schon aus jenem Grundprinzip des HD,
daß sich jecer 1m HD zu Wort melden kann, ohne dabei
befürchten zu müssen, vor der Veröffentlichung eınen
Qualitätsfilter passieren zu müssen oder eine ober=
lchrerhafte Kommentierung fürchten zu müssen,
DAMIT DIES SO BLEIBEN KANN, BENÖTIGT
DER HD EINEN JURISTISCHEN BEISTAND,
DAHER BITTE ICH DIEJENIGEN RECHTSAt
WALTE UNTER DEN HD-LESERS, DIE BEREIT
SIND, IHRE FACHKENNTNISSE BEI BEDARF
ZUR VERFÜGUNG ZU STELLEN, SICH ZU
MELDEN, IHNEN ALLEN WIRD DER TITEL
"DONALDISTISCHER JUSTIZRAT" UND DIE
EHRENBEZEIC-NUNG "OR, NULLUS" VER=
LIEHEN. DIES IST EINE DRINGENDE
BITTE, Es wäre wünschenswert, daß
die donaldistischen Justizräte
mennlichen Geschlechts dem hıer rechts d
abgebildeter Herrn ähneln würden, erforderlich ıst es
aber nicht. Das Aussehen weiblicher Justizräte scheint
mir unerheblich,
Gleichzeitig ist geplant,
taschen Justizräte ein Sonderkonto zur Finanzierung
eventueller juristischen Abwehrkampfe gegen anti:
donaldistische Dunkelmänner und -frauen jedveder Art
einzurichten,
ICH BITTE DIE HD-LESER SICH ÜBER DIESEN KOMPLEX EINMAL
DEN KOPF ZU ZERBRECHEN UND ENTSPRECHENDE ERHELLENDE
ÄUSSERUNGEN ABZUGEBEN, Mehr dazu im HD 17,
Zu diesen Thema noch eine etwas längere Anmerkung von
Gernot Kunze (Kommerzialısten-Observation):
"Liebe Donaldisten, Hans v, Storch hat mich gebeten,
meinen Senf zu diesem Thema beizusteuern und gebe ihn
wie folgt dezut Der Drohung mit juristischen Maßnahmen
seitens der Kommerzialisten liegt eine ganz einfache
Kalkulation zugrunde, Juristische Auseinandersetzungen
kosten für teide Parteien Geld - manchmal sogar viel
Geld, In der Regel wird ae Partei, die Uber keine
großen Gelänittel verfügt, schon im Vorfeld zurück=
stecken (d.h, schon bevor die Auselnandersetzung in
die Juristische Dimension eskaliert). Und auch im
Prozeß selber gilt noch immer die Regel: Der Herr mit
dem größeren Pinenzetat bekommt (meistens) recht! (In
linken Kreisen nennt man das "bürgerliche Klasse:
Justiz",,, bei einem gewissen linken Konjunkturritter
tönt es jetzt dreimal "kikerikiee"),

Das ist wohl der springende Punkt, Die Konmerzii
listen scheinen schon ganz nette Summen zusammenge
schart zu haben, jedenfalls fühlen sie sich stark ge=
nug, um ggfs, den lästigen Kritikern juristisch das
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Naul zu stopfen (denk an dieser Stelle mal darüber
mach, ob nicht: auch Deine Sammlergroschen bzw, Hun=
dertmarkscheine den Kommerzlalisten den Rücken
gestärkt haben.Wenn ja, dann kennst Du zumindest
schon eine Maßnahne, um diesen Typen der Wind aus den
Segeln zu nehmen...)

Aber ob man vor einer solchen Drohung zurückweicht
oder nicht, ist nicht nur eine Geldfrage sondern auch
eine Charakterfrage, Selbstredend wird nicht zurückg
wichen - um keinen Zentimeter! Kein einziges Wort,daß
gesagt werden muß, bleibt fürderhin ungeschrieben,
Eine Juristische Auseinandersetzung werden wir von
unserer Seite nie anstreben, aber wenn's unbedingt
sein muß, d.h, wenn sie uns aufgezwungen wird, werden
wir Ahr nicht ausweichen - denn ausweichen heißt eben
zwangsläufig zurückstecken | (1) Deshalb unterstütze
ich Storch's Vorschlag in Bezug auf "Sonderkonto" und
"Notar Nullus", weil dadurch das größere Cinanzielle
Potential der Komnerziallsten durch die Solidarität
der antikommerzialistisch gesinnten Kräfte ausge=
glichen wird, AuSerdem ,,, sehen wir doch auch mal die
Vorteile einer Juristischen Auseinandersetzung! Die
Kommerzialisten missen endgültig und öffentlich ihre
Maske als Wohltäter und Menschheitsbeglücker fallen
lassen, Zweitens: Durch die laufende Prozeäberichser=
stattung bekommt der HD (und evtl, andere unabhängige
Fan-Blätter) Interessantes Material, um seine Seizen
zu füllen. Aber das ist noch Zukunftsmusik (möge es
trotzdem nie soweit kommen),
Zum Storch'schen Vorschlag habe ich folgende, er=

gänzende Vorschläge:
1)(Sonderkonto): Das Konto sollte schon Jetzt mit
einem kleinen Grundbetrag eröffnet werden, Zunächst
sollte es nur mal existent sein, d.h. es soll gewia®
sermaßen wie ein Damokles-Schwert über den Häuptern
der Kommerzialisten schweben, Aktiviert wird es erst,
wenn es wirklich notwendig wird, hauptsächlich durch
Spendenaufrufe, evtl, auch durch Sachspenden, dıh,
Heftspenden, die zugunsten des Kontos versteigert
werden (wie wär's mit dem Bafdokug als zentrale
Annahmestelle dafür ?)
2) (Notar Nullus), Stelle anhelm, das vordriuglichste
Ziel des Notar Nullus sel es, sämtliche nichtkommerz=
iellen Donaldisten unter den Schutz des $51 zu
Stellen, Denn an diesen Gedanken müssen wir uns
gewöhnen: Wenn ein Kommerzialist für ein Comic-Heft
1000,- DM verlangt (in Worten: TausendT] und sein
Opfer zahlt diese Summe (ist schon vorgekommen!), dann
ist das völlig normal, Genau so normal wie Auschwitz,
Vietnam, Neutronenbomben, AKWs usw.usw.., eben der
ganz normale und elltägliche Wahnsinn, Verrückt sind
nur wir (und andere Quertreiber + Querdenker), die
wir uns gegen alles Normale, Natürliche und Gesunde
wehren. Deshalb: Es lebe das donaldistische Chaos I!
$51 für alle Donaldisten!
Anmerkungen:
(1) Als konkretes Beispiel nenne ich die Hethke-Affäre.
In einen Fan-Blatt wurde Norbert Hethke von einem
Comic-Fan als "Konmerzgeter” bezeichnet, Hethke drohte
mit einer Beleidigungsklage, falls nicht eine förn=
liche und öffentliche Entschuldigung erfolgte, Die kam
umgehend! An dieser Stelle muß ich es einmal hart und
offen sagen: Die Bezeichnung "Kommerzgeier" ist in der
Tat eine starke Beleidigung ‚,. für die Geier, Die
Nützlichkeit und Notwendigkeit dieser Tiere ist unbe:
stritten, Außerden ernähren sie sich nur vom Aas, die
Kommerzialisten nehmen's aber von den Lebenden, Gerade
wir als Donaldisten sollten doch tunlichst unsere ge?
flederten Freunde aus solchen Auseinandersetzungen
heraushalten 1"
Soweit Gernot Kunze von der Kommerzialisten-Observa=
tion zu Berlin,

 

   

 

 

 



Nun zu den erfreulichen Dingen des Lebens:

5 JAHRE „DONALDISTEN”
Aus Anlaß des S-jährigen Bestehens der ältesten
Donaldisten-Zeitschrift der Welt "Donaldisten",
fand am 16.12.1978 in Ski (Norwegen) ein Festaktistatt.
Die versammelten Donaldisten schickten eine Grußs=
adresse nach Deutschland:

“Wir, die wir uns hier anläßlich des 5-jährigen
Jubiläums versammelt haben, wünschen der HD-Redak=
tion und der D,O.N.A,L.D, frohe Weihnachten und ein
gutes neues Jahr sowie eine weitere Stärkung der
Einheit der deutschen und der norwegischen Donaldis=
tenbewegung und einen noch konsequenteren und gllick=
licheren Kampf gegen alle Formen von Kommerzialismus
und Vulgirdonaldismus im.neuen Jahr 1979,"

een
HD 15 PREISAUSSCHREIBENSSeren?
Das Preisausschreiben HD 15 auf Seite 10 'Wieviel

Donalds sind auf dem Titelblatt dieser HD-Ausgabe ver=

steckt 2" hat eine gewaltige Teilnehmerzahl gehabt -
mindestens 12 Donaldisten haben sich geäußert, ir, An=
betracht meiner bekannkn Unfähigkeit zu zählen vr!

tlich sogar mehr, Einmal wurde genannt "1 Dona
den übrigen Einsendungen wurden zwischen 6 und 11

Donalds bzw. Ducks genannt, Schwierigkeiten machten
dabei offenbar der Rauch sowi der Pfeifenkopf, ‚manch
einer mochte wohl die Duck- .r im Comic vicht als
Donald bezeichnen, Sieger d» eisausschreibens wurde

Hartmut Hänsel mit seiner Eis ung:

  

    
  

 

  

   

  

 

 

Betrifft: Preisausschreiben
In HD15,3,10 heißt es da: WIEVIELE DONALDS SIND
AUF DEN TITELBILD DIESER HD-AUSGABE VERSTECKT?
Wahrscheinlich war gemeint, wievielmal Donald. Duck
dargestellt wurde, man sollte also aufzählen:
Pfeife in Donaldfo-m, Donsldische Rauchwolke,Kerze
blah,blah.... Das allein ist schon unsinnig genug.
Man denke nur an den Yeihnachtsengel, ist es Do-
nald in Verkleidung oder eine Skulptur mit zuf&
liger Ähnlichkeit? Wie soll man da eine genaue
Zahl angeben? Doch es ist. ja.nicht nach der Anzahl
der Darstellungen gefragt -mag das auch ursprüng-
liche Absicht gewesen sein- sondern nach der Zahl
der Donalds und das läßt sich ganz klar sagen: Es
gibt nur einen Donald. Es ist also genau EIN Do-

‚nald, nänlich DER Donald abgebildet und zyar mehr-
“mals, gelle?
Der Preis besteht darin, daß seine Name. voll=
ständig angegeben. wird und sein Bild abgedruckt
wird. Dies geschieht hier rechts neben dem
Text. Herzlichen Glückwunsch, Hartmut Hänsel |
Die anderen Teilnehmer werden’durch die Nennung ihres
Vornamen geehrt: Olaf, Sven, Walter, Reinhard, Marti=
na, Christian, Bruno,Helmut, Gernot, Jan und Werner |
Herzlichen Glückwunsch ! 8

JUNIOR-DONALDIST ?
Und nun bitten zwei jüngere Donaldisten um die Aufmerk=
samkeit der. donaldistischen Gemeinde:

‘Liebe Donaldisten (innen),
Sven Bürgel (16 Jahre) und ich (Olaf Oldigs, 16

* Jahre) ‚denken daran, eine donaldistische Zeit=
schrift für Kinder, und Jugendliche auf die Beine
zu stellen, Doch haben wir zuvor einige Fragen an
Euch zu stelle: :
1) Findet Ihr die Idee eines "Junior-Donaldisten"

überhaupt richtig/sinnvoll ?
2) Stoßt Ihr bei Euren Verwandten (Kinder/Jugend=

liche) auf ehrliches Interesse: dafür ?
3) Hat jemand von Buch Lust bei uns mitzumachen

(Redaktion)?
Bitte drückt Euch nicht passiv in die Ecke, sondern
schreibt mir Bure Anregungen und Kritik,
Quack Quack, af Oldigs

Ahrensburger Str. 57
2000 Hamburg 70"

  

 

 

 

SONDERHEFTE DES HD

Im HD-15 wurde auf Seite 27 angegeben, das Sondor=
heft 3 würde 4,- DM kosten, Das war ein Druckfehler,
es werden nur_ 3 Kröten verlangt, :
Das Sonderheft Nr. 4 "Schnurrige Details im Werk von
Carl Barks" yon Bruno Diepen wird vermutlich während
des D,0, D.-Kongresses in Essen herauskonnen,
(wahrscheinlich 36 bis 40 Seiten Umfang). SHSwird

      
  

©in "Barks-Poster zum Basteln" sein. - eine Barks'sche
Originalseite zerlegt in 8 Einzelkopien, die der
interessierte Barksist wieder zusammenkleben mag.
SHS gibt's wahrscheinlich schon ‚vor der Nummer 4 -
im Februar. Sonderheft 6 wird möglicherweise wieder
(wie schon SH 1 und 2). in die Rubrik "Donaldisches
Denken in Deutschland" (= DDDD) fallen: Geplant ist
der Nachdruck eines 20-Seiten Comic der Berliner
APO-Szene von 1969 "oder"Hühner sind auch
Enten"): Es wird u.a, berichtet über einen Mauer-
Besuch der, Enten und über die Befreiung der Hühner
aus'dem Wienerwald durch die drei Neffen,
DBI ;‘pe SHS “Becta Pale ture Basha”Seeben vetcdnnens Ar an we, Br au,

Gleichzeitig mit diesem Heft wir die 2, Teillieferung
des "Deutscher Barks Index" (DBI, Redaktion: Klaus
Spillmann) abgegeben.
Ich bin mir im Klaren darüber, daß der verlangte Preis
Von 5.50 DM eigentlich viel zu hoch ist. Ich sinne auf
Abhilfe, freilich ist momentan die Auflage (100) noch
so niedrig, daß eine Fotokopie-Vervielfältigung erfo
derlich ist, sodaß mit den 5.50 gerade eben die Drucl
kosten sowie das Porto gedeckt werden, von Nebenkosten
ganz zu scheigen,

SCHRODERS DISNEY -INDEX
Am mm 10 werde au Seite 1 dor)mm ALYYSIE

   

  

    

   

 

“Disney=Index" von Horst Schrö=
der angekündigt. Nun ‘scheint
tatsächlich der erste Band her=
auszukommen, Horst schreibt was
von April, also wirds wohl im
August, so weit sein, Das Kon=
zept hat sich ein bißchen geän:
dert, außerdem wirds Fotosatz
kurz und gut, Horst teilt mit!
a) der Index’ ist wirklich bald

fertig.
b) Band 1 wird mindestens 96

Seiten Umfang haben.
©) ca, doppelt so teuer sein

wie angekündigt (u.a. wegen
ues Fotosatzes) j

Wegen des erhöhten Preises gibt
Horst jedem Subskribenten die
Möglichkeit , von seiner Vorbe=
stellung zurückzutreten. Er hat's nämlich auch nicht
gern, wenn er was bestellt. und dann "ist der Schron
doppelt so teuer", Ihm wäre allerdings lieb, wenn
ihm "die Herren (und eine Dane) Subskribenten mir
schon jetzt Mitteilung machen würden von evtl. Rück=
tritten - dann spar ich nämlich das Porto und das
Buch muß nicht unsinnigerveise durch die Weltge=
schichte verschickt werdeı
Zum Termin: "Ich kreuz mal meine Finger, daß es bis
Ende Februar fertig ist, aber ich will nichts ver=
sprechen, da ich noch andere bezahlte Arbeit habe,
die zwischen Februar und 1, April erledigt werden
muß. Unter Umständen mokomne ich also erst nach
dem ı 4, dazu, die letzten Fahnen zu montieren."
Der Index wird übrigens ‘auch eine Abteilung zu
Barks Ülgemälden haben, das zur Vollständigkeit,

TaA ut 2 BaylesBARKS IN MM Winkeln nis
Auch diese Nummer enthält keine Übersicht über das
Erscheinen von Barks- Geschichten in den Micky Maus
Heften der letzten Zeit, Ich verspreche aber, daß
diese Obersicht im HD 17 abgedruckt wird. Donaldi=
sches Ehrenwort.
Für den HD 17 ist ansonsten noch vorgesehen: Druck
eines ausführlichen Barks-Interviews (Übersetzung
aus dem Dinischen), Übersicht über Disney Kinofilme,
Bericht über den BD,
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#ir sehen uns in Essen |
WEG MIT KOMMERZIALISMUS UND. VULGÄRDONALDISMUS. |
HOCH DIB DONALDISTISCHE SOLIDARITAT1,
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Die Präsidente
Christian und
sein Zeremonien=
meister Walter
Abriel,

  
München 1.-2.4 .78

D.O0.N.A.L.D. - Kongress

In etwa 2 Nonaten wird es wieder soweit sein: Die donaldistischen Massen ver=
sammeln sich, um gemeinsam über den Stand der donaldistischen Forschung zu
debattieren, über die richtige Strategie im Kapf gegen die ärgsten Feinde des
Donaldismus als da sind Vulgär- und Antidonaldismus und Kommerzialismus
zu diskutieren, ‘um Uber die korrekte donaldistische Linie zu beraten und
eventuelle Abweichler auf diese zurückzuführen und um last not least däs
Band, das. alle Donaldisten miteinander so eng verbindet, weiter zu festigen,

  
   

Der 1979er Kongreß
der D,0.NsA,L,D, in
Essen ist Anlaß für
mich, mit einigen
Fotos und Zeitungs=
ausschnitten ein

‘Nunhat der Storch
„dieEnteabersatt

paar-Erinnerungen Mohtiommersetior Vogal im Leben, der voman jenen denkwürdi= lelechen WaleDiney-
gen 1,April 1978 Bieten Bimirer Zacher Carbarksgr
in München wachzus en Pe
rufen.
Einen ausführlichen
Bericht über den
Verlauf der Veran=
staltungen und die
Beschlüsse findet
man im HD 11.
Die Fotos stammen
von Peter Prietzel,
Bruno Sprwger und
Ralph Vogt.

Hans v,Storch
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Donalt-Duck-Forscher
tagen in München

"Münchner Gomic-Fan suchtalte Hefte
‚Von Hajo Guhl

shen Donald DuckIst eln Modemuttel, Zu dlesem

und Therapent für Drogenabhängigo hat mit wistensch
eher Gennulpkelt festgesielt, daß der Zweireiber selnes

nen Zelchnera elne Jacke mil zwel Kn
Fend Donald savor el
weist Donalälst Zarnackselne gewsgte These.
Um neueste Ergebnisse Über Zulauf brauchen

der „Donald-Duck-For- sich die Entenforscher nicht

Fansder berühmten Comie- tens. Verzueifelt suchen
Figur aus den USA treffen nach alten Hetten. Donald-

ich, allerdings unter Aus- Psychologe Christian Zar-
Bchluß der Öffentlichkeit, in
der Iarstedt zumersten or-
Gentllchen
Kongreß. .

“Wer glaubt, daß Donald der Vater einer einlähelgen
nur der Vorname der qba- Tochter sich heute noch
kenden Ente it, irrt sich: Ober a kindllchen
Denn die Forscher haben Lelchtslan irgert —er hatte
Aich Inzwischen zur „Deut«

N schen Organfration "N
kommerzleler- Anhänger

SUCHT alte Dimey-Hefte: Donald-Duck-For- des Lauteren Donnldiemus"
‘cher. Christian Zernack, Foto: Hug  zusammengeschlassen, fanseht,

 

AZ München, 1,4,1973

‘Der Mann aus”
dem Volk, ~ 



 

 

Ich möchte versuchen zu zeigen, welchen grafischen
Wert Donald Duck als Comic-Figur aus dem Bereich
der Funny-Comics mit menschenahnlichen Tierfiguren
besitzt, was es fiir einen Comiczeichner bedeutet
- vom rein zeichnerischen Aspekt her gesehen - „
mit Donald zu arbeiten.

War als Zeichner den Auftrag erhialte, eine. naue
Tierfagur für Funny-Comıcs zu entwickeln, und Ve-
fände. sich in der Situation, nichts von Donald zu
wissen, würde wohl kaum auf die Idee verfallen,
ausgerechnet eine Ente ala Grundlage für die neue
Figur zu wahlen, da eine Ente zunächst grosse
Schwierigkeiten bietet, in eine funktionsfählge
Comic-Figur verwandelt zu werden.

Warum ? Bin Zeichner, der eine Story in der Art
der Donald Duck- Geschichten grafısch umsetzen
soll, benotigt eine Figur, die wechselnde Enotio-
nen, wie Freude und Wut, Trauer und Vergnügen,
und wechselnde physische Zustande, wie Laufen,
Springen, Erschrecken, Erieren in möglichst gros-
ser Bandbreite ausdrücken kann.

Da der Betrachter eines Tiercomics einen Bindruck
von den Emotionen der Tierfigur nur gewinnen kann,
wenn er Parallelen zum Gesichtsausdruck und zur
K6rperhaltung des Menschen zieht, wird der Zeich-
ner am ehesten zu einem Tier als Grundlage seiner
Merfigur greifen, das in den Grundziigen bereits
eine gewisse Menschenabnlichkeit besitzt, zu einem
Tier also, das wie der Mensch frontal atehende
Augen hat, Stirn, Nase-Schnauze, Mund, Ohren a0-
wie vier Bxtremtuten, die wls Aras und Beins ver-
atanden werden können. Zu diesen gut geeigneten
Tieren gehören die zuweilen aufrecht gehenden
menschenshnlichen Saugetiere wie Bären und Affen,
aber auch Hunde und Schweine. Es ist deshalb kein
Zufall, daß dıe genannten Tiere in ‚zahllosen Vari
ationen tatsächlich zur Grundlage von Oomic-Pigu-
zen gemacht wurden.

 

Wenn wir dagegen eine Ente betrachten, so fehlt
ihr im Grunde zunachst alles, was sis fiir eins
menschenshnliche Tierfigur geeignet arscheinen
lassen konnte. Die Augen stehen fremdartig Beit-
lich am Kopf, sie hat keine Ohren, keine Nase,
keinen Mund, kein Kinn, nur einen starzen Schnabel
die: Flügel können kaum als Arme, geschweige denn
als Hande betrachtet werden, aus einen gänzlich
menschenunähnlichen, parallel zum Boden befind-
lichen Leib kommen grotesk dunne, kurze Beinchen
horvor - kurz, es erscheint sehr schwierig, hat
ja auch in Wahrheit etliche Jahre: und mehrerer
Zeichner bedurft, daraus eine genügend menschen-
ähnlıche Comic-Figur zu machen,

  

u
DER BAR WAT ALLES ,WASER BRAT =   

DER ENTE FERT fast ALES PUR
Ne eeeANCHE OMICHGUR >

   
KaDie SIND Doct

KEINE Pave?



 

 

Bin weiterer Grund, warum die Inte größere. Schwie-
Figkeiten bietet, in eine tragfahige Funny-Comic-
Figur verwandelt zu werden, ist das psychologische
Erwartungsmoment des Lesers. Der Betrachter eines
Comicheftes geht bereits mit vorgefaßten - meist
unbewußten - Erwartungen an die Tiergestalten her-
an, Erwartungen, die oft eine jahrhundertealte
Tradition haben’- so der böse Wolf, der tapsiga,
gemütvolle Bär, der listige Fucha oder das scheue
Reh.

In der Regel wird es sich kein Comiczeichner leis-
ten können, all zu stark von der vorgefassten Mei-
nung des Lesers, welchen Charakter ein Tier zu re-
Präsentieren habe, abzuweichen, den Lesererwartung-
an wird fast immer - man denke gerade an die Tiere
aus dem Disney-Bereich - entsprochen.

Die: Ente. hat - im Gegonsatz. etwa zu Wolf und. Bär-
kein besondera ausgeprägtes Image, ala ist, wobei
ich mich auf deutsche Volksnärchen und Fabeln be-
ziehen, wohl in erster Linie als etwas dümmliches,
plump watschelndes, aufgeregt schnatterndas Wesen
bekannt, als Tante oder Basa, die sich schon ein-
mal vom Fuchs hereinlegen läsat,

Vögel erzeugen wegen ihrer Fremdartigkeit und ge-
zingen Menschenähnlıchkeit ohnehin kaum spontane:
Sympathie: baim menschlichen Betrachter, wie dies
zum Beispiel beim Anblick eines Affens - wie lus-
tig | - oder eines Bärens - nicht zu groß, lieber
in Richtung Taddybär - regelmaßig geschieht.

Vögel -also auch Enter- haben mit ihren starren
seitlichen Augen und dem aggressiven ( Hack- )-
Schnabel für den Menschen wohl eher etwas beun-
zuhigendes; geheine Ängste werden wachgerufen, 2.B.
eindrucksvoll geweckt in Hitchcocks- "Vögel", kluge
Forscher behaupten, das hinge damit zusammen, daß
die Vögel als letzte labenda Nachfahren der Dra-
chen ( Saurier, Flugechsen ) beim Menschen keine
guten Frinnerungen wecken,

Die: Ente ala Mini-Drachen - wahrhaft schlechte Yor-
auseetzungen zu einer vom Leser geliebten Comic-
Figur zu werden | Interessant ist, daß ja auch tat-
aächlich in Donalds Frühzeit den negativen Erwar-
tungen des Lesers an eine Ente entsprochen wurde,
Donald war - atwa in den frühen Trickfilmen und
Zeitungsstrips-eın ausgesprochen mieser Charakter,
streitsüchtıg, böse, aggressiv, unbeherrscht und.
achadenfroh.

 

Moines Erachtens haben aber gerade diese - schein-
bar ungiinstigan- Vorausaetzungen einer Ente: als
Comic-Figur wesentlichan Anteil an dem fantastisch-
en Erfolg Donalds: Donald war nie auf den ersten
Blick nett oder lieb wie ein kleiner Bar oder ein

 

WATZIG caeDUH, PLUHE, esa

 

lustiges Kätzchen, aber dafür auch nie so lang-
wailig wie Bambi, dafür konnte der Betrachter Do-
nalds och von Anfang an in ihm seine ( geheime)
Iust am aggressiven und spontanen Handeln bafrio-
4gen.

Um von der Watschelente am Dorfteich’ zu einem der-
artigen aktiven Handlungstrager zu werden, mußte
die Ente. sich allerdings zahlreiche einachneiden-
de. grafische Änderungen von ihren Originalbild ge-
fallen lassen.

 

Die Augen wandern von der Kopfseite ins Gesicht
und erhalten bewegliche, sehr ausdrucksfähige
Augenbrauen, Gleichzeitig werden dia Augen im Vor-
gleich zu einer natürlichen Ante. stark vergrößert,
was in Verbindung nıt dan beweglichen schwarzen
Pupilien 2u einer hohen Ausdruckekraft der Augen
tihrt.

Der Schnabel- als weiteres, ganz wichtiges Aus-
drucksmittel des Gesichtes von Donald - wind ga-
gemiber dem starren, lediglich auf- und zuschnap-
penden Schnabel der Ur-Ente. zu sineh Außerst be-
weglichen Körperteil: die Schabelwinkel konnen
nach oben oder unten gezogen werden der Schnabel
kann sich in jede Rıchtung biegen, kann sich knit-
tern, runzeln und strecken, zur Röhre formen, kann
unglaublich weit - bis annähernd 180 Grad - auf-
gerissen werden, kann bei Bedarf vorne geschlos-
sen sein und hinten Zähne zeige! kurz - er wurde
zu einem unerhört vielseitigen Körperteil entwik-
kelt, das bei dem Betrachter gleichzeitig dan Ein-
druck von Nase, Mund’ und Kinn erwackt,

 

De: Donald keine Ohren hat, besteht sein Kopf - undı
das ist meines Erachtens einzigartig bei Funny-
Tierfiguren- ausschließlich aus beweglichen, aus-
drucksvariablen Körperteilen, Was das grafisch be-
deutet, kann wohl am besten der ermessen, der sich
bemüht hat, das Gesicht einer Comic-Pigur, das mit
starren, ausdrucksarmen Teilen belastet ist, wie
Nase, Kinn und Ohren, ausdrucksvoll zu variieren.

 

Gleichzeitig erlaubt der Schnabel als Nasen-Mund-
Kinn-Kombination ein perspektivisch reines Zeich-
nen, die schıefmäuligen Verzerrungen des Gesichtes
einer Comicfigur mit atarrer Nase - slehe Micky
Maus - warden dadurch vermieden.

Der Kopf Donalds hat den weiteren zeichnerischen
Vorteil, das bei Bedarf- aber eben nur dann, und
nicht überflüssigerweise immer - auch weitere Aus-
druckamittel wie Haare bzw. Federn ( meist nur
durch wenige Striche angedeutet ) oder Ohren (fast
immer unsichtbar ) hinzukommen können: wenn as die
Situation verlangt, ist Donald sichtbar gut fri-
siert, die Haare stehen zu Berge oder er muß Haare
lassen, Wasser läuft aus den Ohren oder er halt
sie sich zu |

6  
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KEWE HAARE, DE
SICH STRÄUBEN Können!

RELATIV (2v vonsn) KLEINEN.NND
(NEN Zur SCHEFMÄULICKEIT,
INSBESONDERE MINKIEIS KussmunD))

GUTER COMICBURCHSCHUINT .!
u

Das vom grafischen Gesichtspunkt wahrhaft ganiale
am Kopf Donalds ist also, das er zwar vollkommen
stilisiert ist - der Kopf Donalds besteht grund-
sätzlıch ebenso wie der eines Lucky Luke oder
Peanut-Kindes aus genau festgelegten Linien =‘,
das aber jade einzelne dieser Linien bewegungs-
fehig SeedenRach den Ausdruckserfordernissen ge-
krummt und gestreckt werden kann, das gilt sogar
fiir dae Kreislinie des Hinterkopfes, die mehr oder
minder kreısförmig oder oval gezeichnet werden
kann, Wie unglaublich starr ist demgegenüber etwa
Micky oder Goofy, Schweinchen Schlau oder der klei-
ne Wolf !

Dag der Kopf Donalds grafisch ein non-plus-ultra
darstellt, zeigt sich schon daraus, daß diejenigen
Figuren, die von ihm abgeleitet wurden, wie Dago-
bert, Gustav oder Oma Duck zeichnerisch eindeutig
einen Ruckschritt gegenüber der reinen Ausdrucks-
kraft Donalds darstellen: die: beiden hauptsächlich-
en Kennzeichen etwa von Dagobert, die inn von Do-
nald unterscheiden - der Backenbart und die Brille-
sind grafisch invariabel und storen einmal die Aus-
drucksfahigkeit der Augen und des Schnabels - man
beachte, dad oft die Pupillen Dagoberts halb von
seiner Brille verdeckt sind - zum andern die der
Schnabelwinkel und des Halses. Auch die kleineren
Augen Gustavs und sein invariabel gewelltes Haar
verschlechtern die Ausdruckskraft des Rntankopfes,
sind nur zur Unterscheidung von Donald nötig.
Gleiches gilt für Brille und Haartracht von Oma
Duck. Das soll nıcht heißen, daß ich die Erfindung
dieser von Donald abgeleiteten Figuren nicht im
Interesse der Belebung dar Stories für äußerst be-
grüssenswert hielte, aber vom grafischen Gesichts-'
punkt her wird die klare Ausdruckskraft dea Kopfea
von Donald: durch die hotwendigen zusätzlichen Un-
terscheadungemerkmale nur verwassert. -

Auch der Kérper Donalds wurde gegenuber dem einer
natürlichen Bate weitgehend verändert, wenn auch
der Eindruck eines Entenkörfers erhalten blieb,

Beibehalten werden konnte der bewegliche, dünne
Entenhals, der Körper in der Grundform, Jedoch
beweglicher, ohne den plumpon Charaktor der Dorf-
ents. Dazu erhielt Donald etwas verlängerte Beine
mit menschlichen Kniegelenk, was ihn zu rasanten
Lauf befahıgt und statt der Flugel Arme mit Handen.
Die. Umwandlung der Flügel in Hande hat übrigens
doch erstaunlich lange gedauert und erfolgte atap-
penweise.
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Durch die Verjüngung und Beweglichmachung des En-
tenkorpers unter Beıbehaltung der Grundstruktur
entstand ein vom zeichnerischen Geaichtapunkt her
geschen ganz erstaunlich günstiger Körper:
die. Grundstruktur des Körpers ist sehr einfach,
sie besteht aus Kreis bzw. Oval fürKopf und Bauch,
verbunden durch den langestrackten Hals und. einen
trapezfdrmigen Oberkörper. Dieser Körper wirkt
durch die geschwungene Körperachaa, die in dar
Regel diagonal zum Bildrand verläuft, sehr laben-
dig.

Die: Grundatruktur des Könpers bleibt dabei - und
das istöfü, einen Serionzeichner sohr wichtig -
auch be: ‚ierigsten Körperbewegungen nahezu
immer Konatgnt, der Körper Donalds kann also bei
Binhalting"dieser Grundstruktur kaum jemals
"falsch" gezeichnet werden.

 

  

Da Donald auf ganz natürliche und anmutige Weise
schräg im Panel steht - was vom Zeichner bei jeder
Mier-Funny-Figur angestrebt werden sollte, un
hölzerne senkrechte Linien zu vermeiden, bedarf
ea bei ihm nicht der oft unnaturlichen Abknickung
des Oberkérpers wie etwa bei Micky oder Goofy.

Donald ist aufgrund des Entenkörpers und dessen
geschwungener Körperachse bereits im Stehen eine
"schnelle" Figur, er muß nicht erst wie andere
Figuren mit senkrechter Körperachse zum schnellen
Lauf gekippt werden.

 



 

 

Auch die Bekleidung Donalds mit Matrosenjacke und
Mütze ist grafisch recht günstig. Die Mütze ist
nicht zwingend fur Donald, sie braucht , z.B. in
Innenräumen, überhaupt nicht zu erscheinen, eignet
aich aber, um verschiedene Zustände noch zu ver-
deutlichen, 2.B. fliegt sie bei schnellem Lauf
hinterher oder bei Entsetzen in die Höhe. Die Ma-
trosenjacke hat grafisch vor allem den hohen Wert,
daß sie jadem Panel eine meist für die Ausgewogen-
heit des Bildes bereits’ genügende Schwarzfläche
zur Verfügung stellt. Durch die Streifen auf den
Armen ist die Stellung des Armes, auch wenn der
schwarze Ärmel vor dem schwarzen Anzug eigentlich
nicht sichtbar ıst, ausreichend sichtbar gemacht,
sodaß die Konturen den Armas nicht mit weißen Li-
nien angedeutet werden müssen.

 

Die Krawatte Donalds ergibt die regelmäßige Mög-
lichkeit,dıe aktive, belebende reine Rotfarbe in
der Kolorierung einzusetzen.

Durch den nach hinten geschwungenen Entenkérper,

der mit dem menachlachen Körper kaum vergleich-
bar ist, ergibt sich der selteame, aber erwünschte.
Effekt, daß Donald, obwohl nur mit einer Jacke be~
Kleidet, keıneswegs nackt wirkt. Bine gleich.den
Menschen aufrecht stehende Figur wurde ohne. Hosen
unweigerlich nackt wirken, man stelle sich den
grossen bösen Wolf z.B. statt Hose nur mit Jacke
bekleidet vor ! Gleichzeitig wirkt die Gestalt

 

Donalds keineswegs prüde, das Geschlechtsteil wird
nicht vermißt, da bei Enten ohnehin versteckt und.
Donalds Unterkörper viel weniger etwa als bei
Hunden - die als nackte Tierfiguren durchaus kas-
triert wirken können- mit dem Menschen vergleich-
bar ist.

Der unbekleidete Unterkörper Donalds hat den wai-
teren Vorteil, daß die Bewegungen der Beine in
jeder Laga klar erkennbar - und damit sohr aus-
drucksstark- bleiben, was bei Comicfiguren, die
mit einer Hose bekleidet sind, nicht in diesem
Maße der Fall ist. Auch hier sind die ahgewandel-
ten Figuren wieder grafisch ungünstiger als Do-
neld, so werden die Beinbewegungen Dagoberts oft
von seinem Mantel teilweise verdeckt.

 

Zum Schluß sei noch bemerkt, daß Donald zwar
eine ausgereifte, im Grunde auch genial einfache
Comic-Figur ist, dabei aber keineswegs leicht mit
zufriedenstellenden Ergebnis su zeichnen ist.

Diss liegt meines Erachtens aber nicht an den be-
achriebenen grafischen Strukturen Donalds, sondern
daran, daß der Leser durch die jahrzehntelangen
erstklassigen Zeichnungen von-Barks - Tagliaferro
nicht zu vergessen ! - kleinste Nuancierungen
in der grafischen Gestaltung wahrzunehmen in der
Lage ist und nei geringsten Abweichungen vom hohen
Standart ("Die Unterlippe ist gageüber der Ober-
lippe des Schnabels 1/5 Millimeter zu dick!") mit
Mißvergnügen reagiert, wahrscheinlich zu Recht.
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Der HD ist mit den Aufgaben eines Zentralorgans der
Deutschen Organisation nichtkommerzieller Anhänger des
lauteren Donaldismus (D.O,N.A,L,D,) betraut, Seine Auf=
gabe ist die Förderung des Donaldismus im Allgemeinen
und die Bekämpfung der ärgsten Feinde des Donaldismus
als da sind Vulgär- und Anti-Donaldismus sowie Kommerz=
1alismus,
Mit der Herausgabe des HD ist keine Gewinnabsicht ver=
bunden.
Das Copyright der Abbildungen liegt bei Walt Disney
Productions, Frankfurt, denen wir für die Genehmigung
des 'Abdruckes danken,
Das Copyright für die Textbeiträge liegt bei namentlich
gekennzeichneten Beiträgen beim Autor, sonst beim
Herausgeber, Ein Nachdruck ist nur nach Genehmigung
durch den Autor bzw. durch den Herausgeber zulässig.
Es erleichtert die Arbeit sehr, wenn Artikel bereits
zumindest teilweise fertig gesetzt eingesandt werden,
Dabei ist zu beachten: Die Druckvorlagengröße ist A3,
der Zeilenabstand ist 1 und es soll ein neues Farbband
benutzt werden, am besten ein Carbon-Band, Es können
auch fertig geschriebene Texte in Kolumnen der Breite
13,0 em eingesandt werden, Im Druck sieht man letztend=
lich nur das, was in der Druckvorlage schwarz (also
nicht grau) ist,  



 

HORST SCHRÖDER

das Mysterium um TT&T
 
 

Die drei Kleinen traten erstmals in der
Sonntagsseite vom 17,0ktober 1937 auf (1).
Dem Originaltext zufolge wurden sie zu
Donald geschickt, weil "Their father is in

-hospital, A giant firecracker exploded
under his chair, The little darlings are
so playful, I hope you enjoy them, Your
cousin, Della I"
Nach sechs anstrengenden Wochen (2) schickt
die Mutter der drei Jungen ein Telegrama,
daß sie wider nach Hause kommen zu sollen
- zu deren grolem Verdruß und Donalds
großer Erleichterung (21.November 1937)
(3).
Man darf vernuten, daß es der Mutter

  

Er LOHby Walt Dimey Antaresor Wan en era

HOPE THAT'S YER FOLKS
WANTIN' YA TO.
COME, HOME!

  AND T HAVE TO
GO OUT OF TOWN
FOR AWHILE AND I
KNEW YOu'D LOVE
TO KEEP THE
UTTLE DEARS!

 

   

 

  

 

 (Wella) zu anstrengend geworden war, als
 
 sie 1938 die Jungen ın einem Tagesstrip

zurückschickte (Nachdruck*in WDCS 7; siche
links). Della ruft an: “And I have to go
out of town for a while and I knew you'd
love to keep the little dears |",
Ursprünglich war nur ein Aufenthalt von
wenigen Tagen geplant, aber sie blieben
für immer - soweit mır bekannt ohne
irgendwelche weiteren Unterbrechungen.
Für die Vermutung, TT&Ts Vater sei zu
krank, un sıe wieder zu sich zurückzuholen,
gibt os keinen Beleg, Außerdem hätte wohl
Della die Jungen baldest geholt,
bbeneso verhält es sich mit dem Verdacht,
die drei Kleinen hätten ihren Vater mit
ihren graben Scherzen umgebracht, In WNCS
9 findet man den Nachdruck eınes Tage:

 
     
 strips, in dem TT&T in ihrem Abendgebet

sagen: "Bless Mama and Papa and Unca Donald," (siehe
unten), Hieraus kann man folgern, daß sowohl der Vater
als auch die Mutter noch am Leben sind.
Dieser Tagesstrip ist Übrigens die letzte uns zugäng=
liche Literaturstelle, in der von den Eltern der drei
Kleinen die Rede ist,
Man darf annehmen -hierfür gıbt es einigen Grund-, daß
zunächst der Vater aus purem Überlebenstrieb auf eine
Reise ohne Wiederkehr ging, die Mutter folgte ihn dann
später, Nun werden derartig Skandale im prüden Enten=
hausen gänzlich totgeschwiegen, folglich senkte sich
eine totale Dunkelheit über die ganze Angelegenheit.
Es stellt sich auch bald heraus, daß Donald mit dem
Erziehungsauftrag wesentlich besser fertig wird als
Della und ihr Mann, TI&T werden in einiger Zeit recht
zivilisiert im Vergleich zu ihren ersten lebensge=
fährlichen Streichen, obgleich ihr altes Naturell von
Zeit zu Zeit weiterhin auftaucht, Außderm spricht
einiges dafür, daß TIAT besser mit ihrem Onkel Donald
auskonmen als nit ihren Eltern zuhause.
Dies ist Übrigens ein sehr frühes und unerwartet pro=
gressives Argument dafür, daß dıe biologische Eltern=
schaft nicht immer notwendigerweise die beste ist,
selbst wenn dae Eltern ordentliche Leute sind. Daß
Della und ihr Mann letzteres nicht sind, dafür gibt es
keinen Hinweis, Sie waren halt einfach nıcht in der
Lage, die Aufgabe zu meistern,

 

ANMERKUNG_DER REDAKTION

Der vorliegende Text ist von Horst Schröder auf
Schwedisch an die norwegische Zeitschrift "Donaldisten"
als ‘Teal eines Leserbriefes geschickt worden, Aus
irgendwelchen Gründen ıst der Beitrag dort dann nicht
gedruckt. worden.
Die Übertragung ins Deutsche hat Hans v. Storch
besorgt, die Illustrationen hat Horst Schröder bei=
gesteuert,
(1) ben Strip vom 17.10.1937 findet man in "Ich Donald

Duck" Bd. II, in "Paperino 365" bzw. "365 dage med
Anders And" und im HD 3, Seite 22, Die deutsche
Übersetzung des Briefes von Della in "Ich Donald
Duck" erweist sich im Vergleich mit der amerika=
nıschen Vorlage als unzureichend,
Diese 6 anstrengenden Wochen kann man -zunindest
was die Sonntagsstrips angeht- in "Paperino 365"
baw, "365 dage med Anders And" nachlesen.
Siehe auch "Neues über die Mutter von TTAT" im
HD 6, Seite 18, Hier. ist der Strip vom 21,11.37
an der italienischen Paperino-Fassung nachgedrückt.
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Daniel
Boemund v. Hunoltstein

ADRESSE: Geiststraße 17 (MV 35, 3.25)
TELEFONNUMMER: 1335 (MM 46/63, 8, 3 @ DD 35, S,14)

BESONDERE PÄHIGKEITEN: Erfinden (Belegstellen 'un=
nötig !)
Yoratent was von Schriftdeutung (MM 44/66,
‚11,

Wie aus einigen Geschichten hervorgeht, kann
er gut schwimmen. (MM 1/70, 3,37 bzw, MM 18/69,
5,15 bzw. MM 34/69, 8.13), Allerdings ist auch
eine Episode bekannt, in der er als Nicht=
schwimmer in Erscheinung tritt (MM 15/60, S.4
@ LT 8, 5,160),

PERSÖNLICHE NEIGUNGEN: Angetan von (seriéser) Musik
(MM 51/68, 5.31)

PERSÖNLICHE EINSTELLUNG: Hat mit seinen Erfindungen
immer nur das Wohl seiner Mitmenschen im Auge

(L? 7, 8,82)
GEWOHNHEITEN: Besitzt ein Qästebuch (MM 44/66, S.11)

Badet wöchentlich einmal (MM 8/68, S.2),
Angelt häufig.
Das höchste der Gefühle int es für ihn, sein
sogenanntes "Intelligenz-Brötchen" ungestört
in Freien unter einem schattigen Baum zu
genießen (MM 4/67, 8.3).

EIGENHEITEN Früher: Holzhammermethode, um seinen
Geist anzuregen: "Mir fällt nur etwas ein,
wenn ich mir mit einem Hammer auf den Kopf
schlage." (MM 44/65, 8,14)
In neuerer Zeit benutzt er eine Denkkappe mit
den famosen Sinniervögeln vom Kleinplanten
Pullus: "Ohne meine Denkkappe bin ich nur ein
halber Erfinder, wenn überhaupt einer," (MM
32/69, Sı6)
Nicht ganz eindeutig zu klären ist die Frage

der Sinniervögel, Letztere sind zumeist
schwarz, doch wechseln sie verbliffenderweise
auch nach grün (MM 22/66, S,5), blau (MM 36/
66, 5,16) oder weiß (MM 17/65, 5.5).

LIEBLINGSSPORT: Eisegeln (MM 11/66, 5.39)
FREUNDIN: Mathilde (MM 26/67, S.14 ff)
VERWANDTSCHAFT: Neffe Dieter Dilsentried

Onkel Johann Gottlieb Brats, Erfinder der
Bratskartoffel (WM 26/67, 5.15)
Onkel Habakuk (MM 48/66, S. 7)
Tante Rosalie (MM 27/67, S.14)
Tante Theresa (MM 22/69, 8,10)
Grokvater Desiderius Düsentrieb (HM 18/69, S.
9
GroBvater Danquart Disentrieb (LT 8, S,189)
Da beide ‚Großväter mit Nachnamen "Düsentriei
heißen,scheinen Daniels Vorfahren wohl
innerhalb der eigenen Familie geheiratet zu
haben,

Eine Verwandtschaft zu den:Ducks scheint nicht zu
bestehen, obwohl manche Äußerungen diesen Eindruck
erwecken, so z.B, Oma Duck: "Gut, daß wir einen
Ingenieur in der Verwandtschaft haben." (MM 7/61,
3. 6), Disentrieb ist vielmehr ein Bekannter der
Ducks, wie ein ZitatDagoberts zu unterstreichen ver=
mag: "Ich hätte an Ihrem Sauger Interesse, wenn Sie
mir einen Freundschaftspreis machen, wie es unter
Bekannten üblich 1st," (MV 35, 3,8)
Glücklicherweise liegt uns ein Jugend="Foto" von
Düsentrieb vor, auf dem auch seine Muteer abgebildet
Ast. (MM34/70,§

  

   

usentrieb
Einiges liegt nunmenr im Dunkeln; Wie stark wird
Düsentrieb etwa vom Gedanken des Kommerziellen be=
herrscht ? Zur Dokumentation zwei widersprüchliche
Aussagen:

"Ich erfinde nicht für Geld, :Ich erfindes
des Erfindens wegen." (MM 48/63, $416)
"Ich bin auf lohnende Aufträge scharf, bei
denen was verdient wird." (MM 43/64, 8,11)

Zum Haar/Toupet-Problem: Düsentriebs rotbrauner Kopf=
schmuck ist zweifellos ein Toupet, mögen auch manche
Äußerungen auf Haare schließen lassen: .

Betondamm mit Zimigeruchl Do sträuben sich,inem Ingenieur dieHacrel 7   

 

   MM 22/67, Sı11
     

 

-Es gibt sogar zahlreiche (1) Belegstellen, .an denen
| ihm nieht nur der sprichwörtliche Hut, sondern auch
seine vermeintlichen Haare "hochgehen", z.

  

MM 31/68, S.13 MV 35, S.36
Sein Kopf ist darunter kahl, evtl, mit einigen Federn
bewachsen, wie es auf der linken Abbildung scheint.

Ein weiteres großes Mysterium betrifft seine Identität,
exakter: seine unteren Körperpartien, Frage: Hat
Daniel Düsentrieb einen "menschlichen" Unterleib mit
"menschlichen" Beinen und Füßen

  

    

  

MM
28
/6
6,

S,
3

 

oder hat er einen Bürzel und Vogelbeine ?

 

  

  

Mansoll eben Kinder keine
‘Waffen zum Spielen geben.

 

 

MM
27
/6
6,

S4
15

Wie man sieht, scheinen sich die Zeichner in diesen
Punkt nicht einig zu sein, Die häufigere Erscheinungs=  yaise allerdings ist die erstere, also die

5"menschliche", (Vgl, auch MM 30/65, S,15 oder DD 47,
| 00,

10  



 

 

Nicht nur bei Düsentrieb, ebenso bei
seinem ständigen Begleiter, dem Hel=
-ferlein, von ihm auch "Winzi" genannt,
begegnen uns mysteriöse Veränderunge:
So gibt es mindestens drei sich deut=
lich unterscheidende Versionen:
Version 1

 

Helferleins Körper besteht aus zwei
zueinander parallelen walzenförnigen
Eisenstücken, die durch ein dünnes
Metallstück miteinander verbunden
sind. Die Gliedmaßen weisen dieselbe
Dicke wie der "Rumpf" auf.
In einer Unterversion von 1 sind die
Gliednaßen sogar nach etwas dünner
als der "Rumpf",
Dieses ist die häufigste Version, die
auch Barks verwendet,

 

   
MM 27/66, Seite 15

Version 2

Statt der beiden Metallrollen und des
Metalldrahts ovon Version 1 besteht der
"Rumpf" nun aus einem sehr viel kompakz
teren Eisenkörper, Die Gliedmaßen sind
im Verhältnis zum "Rumpf" deutlich
dünner, sze ähneln in ihrer Dicke denen
yon Version 1.
Version 2 tritt relativ selten auf,

oc auTgTodenE>
ie ‚hundert-

 

 

TGDD 3, S. 38

Version 3
DerRumpf besteht hier aus zwei walzen«
förmigen Metallstücken, die senkrecht
aufeinander stehen. De Gliedmaßen
werden aus unverhältnismäßıg dünnen
Drähten gebildet,
Sehr seltene Version |

Worderbarl Dos bringelinen ni Verandaen
in Ordnung,

  
MM 2/64, Seite 34

Schade, daß sıch die Zeichner nicht auf
eine einheitliche Gestaltung einigen
konnten |

Zeichenerklärung: MM = Micky Maus-

Heft; TGDD = Tollste Geschichten von

Donald Duck; LT = Lustiges Taschen=
buch; MV = Mickyvision-Heft;
&>: "identisch mit"   

   Donakds schönster Traum: Er rettet Daisy aus den
Klauen eines Drachen (aus einem Kalender)

 

IN GOTT, EIN ECHTER DRACHELNS
ENWERFER UND

 

Loch Lonely Monste. }
Gitter Haggrebrei )   

 



 

 

(Lj. oder)

 

— GEFAHR

DONALDISMUS ?

 

von C. Baron

Ohne den chinssischen Kalender zu kennen: das- vergamgone
Jahr muß das Jahr der Maus gewesen sein, egal ob Micky-
‘ederPolizeimaus ~ das beginnende Jahr muß das Jahr des
Drachen sein: in allen Kinos schmunzeln grüne Elliots,
bald greift mim zu ihrer besten Verwandlung und hier
und da trampeln noch Fantasia-Saurier oder Dornrös-
chons Drache herim. Dies sollte man nicht so leicht als
Nebensache abtun: seiteinem halben Jahr werbon W.D.P.
für Elliot in den Kinos, der Film selbst startet mit
130 Kopien! und dan Spiclzouggeschiiften ist eine wahre
Flut von grünen Elliotfiguren, -bildorn, -büchern, -tat-
toos, -spielen und-was-weiß-ich-noch angeklindigt wor-
den. Yun ist es vielleicht, auch noch falsch, diesen The-
ma im HD aufzugreifen, doch hier droht GEFAHR dem
lauteren Donaldismus,Schon ist der Drache in aller Hun-
de, verdrängt dis uns lieb gewordenen Typen von den
ihnen gebührenden Platz, zo daß man sich fragen muß,
wie man den Nachwuchs an die rechte Literatur und an
und in und zu den Donaldismus führen kann.
(Moment, so eben fragt mich meine Nichte, ob Donald
auch Feuer. apeien kann?)
Hun, ein Drache macht weder einen Winter noch ein Film-
musical (obwohl durch Elliot allein der Film sehenswert
ist) - doch das Problem ist seine Gutmütigkeit.
(Soeben fragt mich meine Nichte, ob sie für den ollen
weißen Vogel mit der blauen Mitze an meiner Wand nicht

DIE GRÜNE BEWEGUNG

FÜR DEN

     

 

Reluctant Dragon
(volt Feuriger face)

 

 ein Bild von dem lieben Drachen zeichnen soll!?)
Nun wehret den Anfängen: gegen grüne Vanpyre hilft
Ferment-Trank A, gegen lila Drachen dar Malum Nerlini-
tis - was hilft gegen gute grüne Drachen?
Ein Griff zu unserer Hausbibliothek: da findet sich
doch jemand mit Erfahrung mit Drachen und anderen Soo-
ungeheverziefern, mit Irrlichtern auf Du und Du, der
sich liebend gera ale Ritter sieht (60-48/TGDD 27, 57-
26/TepD 19) und auch mal selbst Drache spielt (62-22/
TGDD 55). (SEIN Wame ist Konnern bekannt!!)
Verschiedene Mittel gibt es gagen verschiedene Arten
von Drachen:
1. Bei grünen, einsamen, dichtenden Drachen (draco re-
luctantus) empfiehlt sich nur Flucht und Vergessen!

2. Bei grün-orange-gestreiften Drachen (draco dragonis
ärachensteini) empfiehlt sich Ablenken und Kitzeln (59

3. Bei grün-gelben schlaflosen Drachen (draco harpyae)
sollte man genug Wolle dabei haben (US 12/DoDu 2).

4. Bei braunen, heufressenden Drachen (draco vegetari-
us quakiae) genigt zur Vertreibung ein lautes: "BRR,
Halt" oder umgekehrt (62-12/16DD 55).

5. Dig, haustiergroßen, zischenden Drachen (dracola Salsa
@l:homo in costumae) - nicht verwechseln mit Haus-
drachen- treibt umerschlitterliche Naivität zur Selbst-
entlarvung (57-9/7GDD 17).

6. Boi grüngraubraunen drachenartigen Ungeheusrn, egal
ob vom Lech Lonely, Less oder Ness (draconigena lacus
ness), die, wie wir dank Herrn Maus (76-49) wissen,
von grünen feuerlosen Drachen (draco nosnoking) ab-
stammen, gilt: daggisbrei macht zutraulich (59-25/26/
1GDD 45) bzw. den Jäger mutig (61-23/T6DD 29), Nicht
verwechseln mit Seeschlangen (serpens maritima boogie-
woogie), die wagieron nur auf P&for (5 23/T0DD 5):

 

 

Und der Drache, OnkelDonald? It der
Such zahmt

  

7. Bei Urdrachen, -echsen und Sauriern (draco non plus
exis tentus) hilft einfaches Surren, Schwirren, Sunmen
(Beil. 160/77-19).

8. Vorsicht bei eckigen Drachen (draco papirus): manch-
mal muß man zu Rakoton greifen (53-3/1CDD 4), oft gehen
sie aber schneller kaputt, als man denkt (61-19/TGDD >).

Für die neuauftrotene At von Drachen (draco monstrus hi-
hi) muß, da ein Mittel dagegen.noch nicht erprobt ist,
eines der genannten Mittel versucht werden.
Ich möchte auf dieses Thoma in oinom späteren Boitrag
moch einmal eingehen (hior haben wir ja unsere Entel)
(- jetzt muß ich meiner Nichte vorlesen, wie der böse
Enterich den slißen grüneh Drachen gefangen kat und sich
dabei den Plrzel verbrennt!)
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Olaf Oldigs & Norman Hendrich

NOTRE DUCK -

WAS VERBIRT SICH DAHINTER ?

Auf einen großen Platz innerhalb Entenhausens finden
wit die Kathedrale von Notre-Duck. Ein Zeugnis uralter
Baukunst, Notre Duck wurde in der Spätgotık erıchtet
1309 - 1500). Eınige Baumerkmale beweisen uns dies.

ly Dieser
SCHURKE?
ER WUSSTE
GENAU, DASS.
(CH IHN VER”

   

      
  

     

 

  

  

|Baumerkmal für
|Spätgotik: Die
|Strebebögen.

    

 

Doch zu dıeser Zeit war Amerika noch gar nicht ent=
deckt, daher kann Entenhausen auch nicht in Amerika |
liegen, Kathedralen gibt es nur in England, Schottland,
Frankreich und „., Liegt Entenhausen vielleicht in
Schottland ?

Doch wir wollen uns anderen Dingen zuwenden: |
Nach intensiven Nachforschungen konnten wir 3 bislang
verschollene Familienmitglieder (Ahnen) der Ducks
eindeutig identifizieren:

A) Eine Kathedrale wird immer nach
dem Ort, wo sie steht, oder nach
dem. Bischof, der in ihr begraben
liegt, benahnt. Da der Ort nicht
Notre Duck sondern Entenhausen
heißt, muß in Notre Duck ein
Bischof Duck begraben sein, der
um 1400 gelebt hat, Da Kathedra=
Jen katholisch sind, muß es der
Bischof auch gewesen sein. Wenn
wir uns den Stammbaum der Ducks
von Grobian Ganns veranschauli
chen, entdecken wir un 1700
einen D.Fürchtegott, Es ist an=
zunehmen, daß dieser ein
Abkönmling von Bischof Fürchte=
gott ıst,

B) Um Notre Duck zu erbauen, bedurf=
te es eines genialen Baumeisters,
Die Kathedrale von Notre Ducl
ähnelt sehr der Kathedrale von
Leon in Spanien, die un 1375 ent=
stand, Der Baumeister holte sich
höchstwahrscheinlich von dort die
Anregung zu Notre Duck, Aber er

c)

   kann nicht adelig gewesen sein, e,Fato v.Leon,
denn um 1400 führte die Kirche D. Fenster hinten
gerade einen Machtkampf mit dem ist wieder ein
Adel, Der Baumeister war ein Duck. Beweis £, Spät=
Dazu gibt es zwei Beweise: gotak,
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a) Er schmückte den
Brunnen im Kirchen=
schaff mit Enten. Dies
war fir ihn selbstver=
ständlich, da er selber
eine Ente war,

b) kommt später
Aber wıeso hören wir nach
der Erbauung von Notre
Duck nichts mehr von ihm?
Warun wird seine Familie
aus den Kirchen=
büchern gestri=
chen? Die grauens|
volle Lösung
heißt: Er wurde
vom Bischof ver=
bannt, weil er
eigenmächtig
geheime Gänge und|
Keller anlegte.
Vielleicht feier=
te er dort wüste
Orgien oder er
benutzte sie als
Räuberhöhle,

 
Der zweite Grund für seine Genialität: Er schaffte

Geheime Gänge

es, in dünne Strebebögen geheime Gänge einzubauen.
Der Glöckner von’ Notre Duck ist vermunnt, Warum
Er ist ein Abkönnling des
Baumeisters. Er schänt sich
seines verbannten Ahnen,
Seine Ahnen waren seit ch
und je die schwarzen Schafe
der Familie (weshalb auch
nichts von ihnen überliefert
ist), Der Glöckner allein
kennt die geheimen Gänge in
Notre Duck, dieses Geheimnis
wurde von Vater zu Sohn
weitervererbt.

 

kennt das Geheimnis
der Gänge

Die Ähnlichkeit des Glöckners mit Dagobert ist ein
weiterer Beweis für die Behauptung, der Baumeister
und der Glöckner seien Ducks,

Der Glöckner

 

  

 



 

 

 

aus

Als ich im letzten Sommer nit meiner Frau Amerika
bereiste, wär eines meiner Anliegen, Kindheits-
erinnerungen aufzufrischen. Jedoch - ich war
vorher noch nie "drüben" gewesen; wie also wollte
ich etwas erinnern können, was ich noch nicht
gesehen hatte? Meine nichtdonaldistischen Be-
kannten konnten darüber nur den Kopf schürteln
und quittierten Erklärungsversuche mit mislei-
digen, bestenfalls ‚höflichem. Lächeln, Dieses
absolute Unvermögen, den großen donaldistisch-
nostalgischen Stellenwert der Amerika-Reise auch
nur in Ansätzen zu erfassen, zeigte mir einmal
mehr den beschränkten geistigen Horizont von
Leuten, die das Einsteinsche Raun-Zeit-Kontinuum
für das Ein und Alles halten und noch nie etwas
von der Duckschen Existenzebene gehört haben;
ihnen fehlt die intellektuelle Dimension eines
ganzen Paralleluniversums.
Für Donaldisten dagegen liegen die Fragen, die
mich bewegten, auf der Handı Wirde es mir ge-
lingen, bestimnte Szenenhintergründe aus den
Donald-Geachichten von Carl Barks, d.h. Land-
schaften, Stadtteile, vielleicht sogar archi-
tektonische Besonderheiten, die sich mir in
früher Kindheit eingeprägt hatten, wiederzuer-
kennen? Sollte es vielleicht sogar möglich sein,
die lage von Entenhausen noch weiter zu präzi-
sieren?

* Ich mu8 dagu bemerken, daß ich einige Umstände
ale faktisch gegeben voraussetzte:
1) Die Existenzebenen des Einsteinschen Raum-

Zeit-Kontinuums und des Ducksohen Universums
schneiden sich in bestimmten Punkten, und
hier kann man, wenn man durch jahrelange
Beschäftigung mit donaldistischem Kulturgut
den erforderlichen donsläistischen Bewußt-
seinsstend erreicht hat, Szenenhintergründe
des Duckschen Parallelimiversums wahrnehmen.
Der Ausdruck Paralleluniversum besagt, daß,
ebenso wie sich zwei Parallelen im Enälichen
nicht schneiden, auch unser Einsteinsches
Raum-Zeit-Kontinuum und das Ducksche Universum
im Indlichen keine gemeinsemen Scbnittpunkte
aufweisen.
Analog den Parallelen schneiden sie sich je-
och im Unendlichen, wo die Zeit von uns
nicht mehr ala gleichmäßig ohronologische
Abfolge endlicher Ereignisse empfundemwird,
sondern - in Anlehnung an Binsteins relati-
vistische Zeitdilatation und Bntfernungskon-

2)

3)  
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4)

5)

istischer Sicht

traktion - unter dem Sinfluß 'des Farallel-
universums Verzerrungen unterliegt, die
den Ablauf donaldischer Handlungen verkürzt
oder verlängert erscheinen lassen können.
Dar - nugegehenernaßen schwer vorstellbäre -
Umstand, daß wir uns an den Schnittpunkten
der beiden Universen im Unendlichen be-
‘inden, wo die Zeit nach unserem Verständnis
verrückt" spielen kann, erklärt ’ein donal-

distisches Phänomen, an dem bisher erfolg-
los herumgerätselt worden ist:
@) Donald zischt durch die Gegend wie eine

Rakete;
Onkel Donald
schöumt vor Wut.

  

    
   

Er zacht ob wie
    

     

("Der Fachmann", T6DD 23)

db) Donald braucht beim 100m-Lauf. über swei-
undzwanzig Sekunden; :

gnermdetich,
“immer noch.        

 

 
("Die olympische Idee", TGDD 17)

Brklärung: Scheinbare Zeitverzerrungen an
den Schnittpunkten unssrer und der Duck-
schen kxistenzebene.
Das aber führt im Umkehrschluß zu der Er-
kenntnis, daß bestimmte Entfernungen in
unserem Universum auf der Duckschen Exi-  



     

 

stenzebene schrumpfen oder gedehnt werden
konnen - wonit erklärt wäre, warum die Ducks
mitunter mühelos Tagesausflüge in Gebiete
machen können, zu denen der normale Amerikaner
oder USA-Tourist mit dem Wagen zwei Tage be-
nötigt.

6) Entenhausen ist an der Westküste in oder um
Ios Angeles zu suchen; Begründungen, siehe
f{rihere HDs, Wiederholung aller Argumente
würde hier zu weit führen.

  

Eine der stärksten nostalgischen Erinnerungen
waren und sind die Naturparks, ‘in denen die Ducks
ab und zu Ferien machen; eiche z.B. "Familie Duck
auf Ferienfahrt", TGDD 2, oder "Verirrt", TGDD 17.
Yom Los Angeles—Gebiet sind sowohl der Yosemite
National Fark als auch der Teton- und Yellowstone
Natioral Park leicht zu erreichen, letatere lie-
gen allerdings weiter entfernt ca. 300 Meilen
nördlich von Salt Lake City (was nach den obigen
Ausführungen für die Ducks nicht unbedingt maß-
gebend bei der Ferienortwahl sein muß).

In der Tat war es dann auch so, daß der Yellow-
stone Park leichte Anflüge von Kindheitserinne-
rungen aufkommen ließ und ich schon dachte, eine |.
gewisse Ähnlichkeit mit den Duckschen Ferienparka
sei unverkennbar. Aber als wir eine Woche später
in der. Yosemite Park hıneinfuhren, standen mir
wirklich Tränen der Wiedersehensfreude in den
Augen, denn die Landschaft war wie aus den
Donald-Feriengeschichten entnonmen: Nadelwald
auf ‘felsigem Grund, steile Bergwdnde, rauschende
Wasserfälle und große Steine in sprudelnden Ge-
birgsbächen, die zum Fischen und Baden einluden;
dazu Ranger (= Forstpolizisten) mit donaldi-
stischen Uniformen.

 

  

    

   

  

    

  

Onkel Donald, sind mit den,Nerven völlig fertig! Können wir
nicht huer zeiten und ein,

 

("Familie Duck
auf Ferien-
fahrt", 16DD2)

schönes Plätzchenzum Angeln.
    

       

     

sd wos de Haupleoche u,fe sehen 40 aus.als wenn
"ie unsere Regeln nicht
fur lesen, sondernwirklichbefolgen.

  
Ne, wor rogh ihr jetztTiefe EinsamkeitJo,har at 9
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Wir hatten rach Teton- und Yellowstone Park eine
Steigerung kaum noch für möglich gehalten, aber
Yosemite war dann eine echte donaldistische :
Offenbarung. Ich hatte fast das Gefühl, wieder
in meine Kirdheit zurückzukehren, und sah mit
nicht geringer Wehmut, daß die Zeiten, in denen
Donald noch sein Zelt an einem einsamen Plätz-
chen seiner Wahl aufstellen (lassen) durfte,

 

 
aus Gründen der Waldbrandgefahr der Vergangen-
heit angehören; heute drängeln.sich die Natur-
liebhaber auf den offiziellen Campingplätzen.
Aber was heißt "Vergangenheit" und "heute"?
Campt Familie Duck nicht vielleicht jedesmal ’
allein in jener uns wohlbekannten Gegend, wenn
ein Donald-Fan die Geschichten darüber liest?
md sind nicht Donald und seine Neffen nur für :
den Nichtdoraldisten fiktiv, während der Binge-
weihte deutlich ihre Anwesenheit spürt? Immer-
hin bedeutet Paralleluniversum ein Nebenein-
ander von Existenzen, die dem jeweils anderen
Bereich teilweise verborgen bleiben.

 

Die an den Schnittpunkten zweier Paralleluni-
versen mitunter auftretende Bewußtseinstrübung

mag der Grund dafür Sein, daß ich im Yosemite
Park einen dicken Stapel von Donald-Heften mit
Original-Barks-Geschichten, die ich wenige Tage
vorher bei einem Trödler erstanden hatte, ein-
fach lıegenließ. In drei oder vier Hefter. hatte
ich schon geschwelgt, bei der Abfahrt aus dem
Park war plötzlich der ganze Stapel verschwund-

ch hätte mir ob meiner gerade zu ‘ener
öllig deplazierten geistigen Umnachtung

jede Feder einzeln ausreißen können!
Oder sollte gar die tiefere Absicht einer
höheren Macht hinter dem Verschwinden derart
wichtiger Informationsquellen gestanden haben?
Hat vielleicht der große böse Wolf als Agent
des Duckschen Universums meine Hefte "abserviert",
um mir ein tieferes intellektuelles Eindringen
in die andere Existenzebene zu verwehren?
Jedenfalls weise ich jegliche Repressionever-
suche von DSD und BAfDoKug wegen vermeintlicher
vulgärdonaldıstischer Schlampigkeit mit donal-
distischem Kulturgut nachdrücklich zurück -
erstens kann man mir keinen Vorsatz nachweisen,
und zweitens leide ich ohnehin schon genug
unter dem Verlust:

Kreischl Brill Hol
Bu huhuhuhul . '

  

 

Als Donald-Fan konnte ich mir einen Besuch von
Dieneyland selbstverständlich nicht verkneifen.
Die Enttäuschung war groß, und etwaige nostal-
gische Gefühle kamen von vornherein nicht auf.
Disneyland ist nämlich nichts weiter als ein
Vergnügungsrumnel ä la Hansaland/Sierkedorf in
Schleswig-Holstein, nur eben amerikanisch
potenziert.. Meine Hoffnung, eventuell ein paar



 

 

alte Donald-Geschichten yon Barks auftreiben su
können, erwies sich ale illusorisch; angeboten

‚wurden lediglich Einzelhefte mit den Anfdngen der
Disney-Comics von 1936 und 1949 für bis zu $ 200.
Die verschiedenen Attraktionen Seilbahn,
U-Bootfahrt, Achterbahnen und andere Jahrmarkts-
nailvitäten sind für Kinder sicher herrlich;
doch von Vermittlung donaläistischen Kulturgutes
kann keine Rede sein - typisches mangelndes
amerikanisches Geschichtsbowußtsein. Das kann
aber nicht verwundern, wenn man selbst erlebt
hat, wie einem das Bewußtsein beim stundenlangen
Anstehen zu den einzelnen Attraktionen in die
langsam aber sicher breiter werdenden Füße
rutscht. Ohne Schuhe hat man nach drei, vier
Tagen Disneyland-Aufenthalt wahrscheinlich
Platschquanten wie Donald. Daraus etwas philo-
sophisch Tiefschürfendes abzuleiten, möchte ich
anderen überlassen. Jedenfalls hatten wir schon
am zweiten Tag die Schnäbel voll, zumal selbst
im Cartoon-Cinema nur drei Filme, davon einer
mit einen Früh-Donald, liefen - die aber liefen
den ganzen Tag immer wieder, und das seit sieben
Monaten.

So machten wir uns denn auf die Suche nach
Entenhausen. Wer das Los Angejes-Gebiet kennt...
(siehe die - allerdings um 90° zu weit nach links
gedrehte - Wandkarte von L.A., auf der sogar die
Hafeneinfehrt sowie der San Diego Freeway und die
Fullerton-Area am Riverside Freeway annähernd
richtig eingezeichnet sind:)

kenTaldenWeg nachKleinSchloppen

 

  

 

    
  

   
  

Ich weiß wos! Ich kenne
ine Stelle ın der NäheYon Enterhausen‘mil einem Echo

 

  

‚wer also dieses Gebiet persönlich kennt, wird
mir zugestehen, daß die Verwirklichung meines
Vorhabens innerhalb der uns dort noch verblei-
enden zwei Tage aussichtslos war. L.A. hat eine
so unglaubliche Ausdehnung, daß uns schon beim
Anblick aus der Luft Übelkeit hochstieg. Der
endlose Häuser- und Strafenteppich ist aus mehre-
ren großen Städten zusammengewachsen, und wir
konnten wirklich nur einen kleinen Teil der
Küstenlinie kennenlernen. Sigentlich hatte ich
vorgehabt, direktement eine bestimmte Briicke zu
suchen, die in verschiedenen Barke-Gegchichten
in fast identischer Form vorkommt:

 

 

 

     

 

("Der Eilbrief", TGDD 12)  
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Und we gr sich auf-
plustertl Er buldet
Sich wohl noch was ein!

   

 

 
Angesichts der langen Küste einerseits und der
kurzen Zeit andererseits sah ich mich jedoch
gezwungen, die Suche. erheblich .einzugrenzen.
Dabei kam mir eine Szene in den Sinn, die auf
einen bestimnten Küstenpunkt hinwies:

PaRHAPS IF 1 SHIM THIS,BALANCING A GRAPEFRUIT ON
‘Stig OF MACAFaed

   

 

  
(wocas 152)

Wenn Entenhausen gegenüber Catalina liegt und,
wie aus vielen Geschichten bekannt, einen Hafen
hat, mußte ich also einen Hafen gegenüber Cata-
lina finden, von dem aus man nach Catalina fahren
kann. Es bot sich L.A. Harbour in der Long Beach
Area an, Und um zu ermessen, welche sportliche
Höchstleistung Donald sich beim Schwimmen nit
einer auf einer Nakkaroni balancierten Pampel-
muse zutraut,

‘Alles nor, um berohmt zuib

 

 

("Die Quizsendung”, TGDD 9) ;
fuhren wir vom L.A, Hafen mit dem Schiff nach
Catalina. Zwei bis drei Stunden dauerte die
Fahrt! Somit ist Donalds Unternehmen mit der
Makkaroni-Pampelmuse zumindest aus anserer Sicht
als kühn zu bezeichnen.
Im L.A. Hafenbereich konnte ich zwar weder die
in vielen Barks-Geschichten gezeigten Enten-
hausener Hochhäuser noch die bewußte Brücke
entdecken; allerdings blieb mir zum gründli-
cheren Nachforschen auch nicht genug Zeit, so
deß die Frage nach einem etwaigen Entenhausener
Stadtpark ebenfalls unbeantwortet bleiben mufte.
Imerhin: In Long Beach gibt es einenHügel,
der stark an denjenigen erinnert, auf’ dem Onkel
Dagobert in einer älteren Geschichte einen
Wasserbehälter als Geldspeicher in Betrieb
nimmt. Nicht nur erhebt sich der Hügel ziemlich
kahl über alle anderen Gebäude unä ist yon oben
sicher sehr gut lberschaubar. Aufregender nocht  



   

 Auf seinem Gipfel steht auch ein großer, 7 .L-
lisch glänzender Behälter, der dem in der ge
sprochenen Geschichte fast aufs Haar gleicht
- jedenfalls aus der Entfernung betrachtet:

Und selbe, wenn Tinen darlänge, wie sollten
hauplarz ihrer bögen "atvertttan Kon, ohne von
eywerden

  

    

 

    

 

   

  
 

("Der neve Tresor", TGDD 2)

Sollte es sich hierbei tatsächlich’ um donaldi-
stische Objekte handeln, ließen sich einige
Schlußfolgerungen anknüpfen: In der fraglichen
Geschichte werden Dagoberts Zentrifugillionen
und Phantestilliarden mit einem gepanzerten
Konvoi an einem Kistensteilufer entlang vom
alten zum neuen Standort transportiert:Bu

Der ArmsjeiWor der immer
for Sorgen um

viswd ortDeon

 

  
 

   

 

 
Da Sntenhaüsen an der Westküste der USA liegt,
mug der Ausgangsort des Konvois östlich oder
südöstlich des oben erwähnten Hügels liegen.
Wenn also der Hügel mit dem runden Metallbe-
hälter in der Long Beach Area zum Duckschen
Universum gehört, wäre der.alte Standort von
Dagoberts Geldspeicher östlich oder südöstlich
von Iong Beach zu suchen.
Leider geht aus der betreffenden Geschichte nicht
hervor, ob dieser ältere Geldspeicher-Standort
innerhalb oder außerhalb Entenhausens liegt.
Ich muß mich deshalb darauf beschränken, anderen
USA-Reisenden mit donaldistischen Interessen ans
Herz zu legen, dort weiterzuforschen, wo ich aus
Zeitmangel aufzuhören gezwungen war. Men muß von
vornherein wenigstens eine Woche dafür einplanen,
von Santa Monica bis San Diego die Küste sorg-
fältig auf donaldistische Elemente abzuklappern,
Einblicke in parallele Existenzebenen sind immer
nur kurzzeitig möglich, aber mit etwas Glück
kann man vielleicht einen Moment donaldistischer
Offenbarung erhaschen, wie er mir im Yosenite
Park vergönnt war.
Voraussetzung ist allerdings, daß man sich in
Überernstimmung mit den Donald-Geschichten fort-
bewegt und nicht andere Verkehrsmittel benutzt.
Um nur ein Beispiel zu nennen: Anstatt das
Colorado-Gebiet mit einem Wagen von Kalifornien
aus anzusteuern,  
 IM UNSER»G REISEFÜMRER SPERT, IM

DIESEN GEBIET WIMMELT ES
YOM TNARAOSEN, SAPHIREH,
No Sorneceen.

 

  
   

      

 

vesscuweig \~
‘NICHT DIE OPALE UND
EX  

 
 
 

(MM 4, 1953)
bedienten wir uns der Western- und Scenic Air-
lines. Das war zwar bequem, vermittelte aber,
weil undonaldisch, keine intensiven donaldistisch
nostalgischen Eindrücke. Hier wird deutlich, daß
die Erforschung des Duckschen Universums nur dann
zu eindeutigen Resultaten führt, wenn sie nit
umfassender wissenschaftlicher Akribie betrieben
wird. Insofern war unsere Reise lediglich ein
bescheidener Anfang.

 

 

Literatur
kt
   

   
     DEUTSCHE

COMIC BIBLIOGRAPHIE

1946 - 1970

Skodzik:

Rezension von Simon Sliderule, Ph.D. (University of
‘ Duckburg)

Zweifellos eine imgeheure Fleißarbeit. Für jeden, der
sich allgemein für deutschsprachige Comics interessiert
Pflichtlektüre. Ich möchte mich hier aber auf eine
Besprechung des winzigen Teils beschränken, der für
den Donaldisten interessant ist.Das ist eine Auflis=
tung der Hefte der Reihen Micky Maus, Mickyvision und
Toliste Geschichten von Donald Tuck. Angegeben ist
neben Format, Preis und Verlag (Nas kennen wir alles
sowieso. schon) die Anzahl der Hefte, die pro Jahr er=

. schienen sind. Für alle, die es immer noch nicht
wissen: Eine Micky Maus # 53 hat es in den Jahren 1961,
1966, 1972 und 1977 gegeben.
Die sogenannte 'Nullnummer’ vom August 1951 war ein
vierseitiger Prospekt, der zuei Seiten nie wieder
erschienene Comics enthielt {Die Frage, ob da auch
Material von Barks dabei .war, bleibt unbeantwortet.).
Der Micky Maus-Teil enthalt eine Liste aller Hefte, die
angeblich Nonald-Geschichten von Barks enthalten. In
Wirklichkeit sind aber älle Stories von Barks aufge=
führt, auch die, in denen Donald nicht vorkommt. Trotz
der Beteuerüngen des Verfassers im Vorwort, daß eralles selbst gemacht hat; ist diese Liste bei Norbert
Aping (Comixene 11, revidierte Version Comixene 20)
unter Beibehaltung der meisten Fehler abg schrieben.
Wirklich exakte 4ngaben findet man nur im monumentalen
Barks-Index von Klaus Spillmann . (Anmerkung der Red.:
Achtung, Eigenwerbung ! Dieser Barks-Index wird ebenso
wie dieses Heft, der HN, vom Tuck-Museum vertrieben.)
Rs folgt eine (nicht vollständige) Aufzählung derhäufiger vorkommenden Figuren mit Angabe der
wichtigsten Zeichner (sowelt bekannt) und des erstenHeftes, in dem sie auftreten. Dicky, Dacky und Duckyfindet man allerdings 'schon in MM 2/54 und bei Nisen=trieb wurde ein nicht unbedeutender Zeichner vergessen.
Die Übersicht Uber alle erschienenen kleinen Beilagender Micky Maus wäre sehr interessant, wenn KlausSpillmann das nicht schon längst veröffentlicht hätte.(Ich sag aber nicht wo, weil ich dem Verlag den Verkaufkeines zusätzlichen Heftes gönne.)
Der Abschnitt über die MM Sonderhefte ist wieder abge=Schrieben, diesmal bei Hartmut Becker (Comixene 20).Dabei werden aber wichtige Informationen, z.B überReprints weggelassen.
Nebenbei bemerkt finde ich die Trennung in normale MM-Hefte und MM-Sonderhefte etwas künstlich. Es war dochhistorisch so, daß beide Reihen 1956 vereinigt wurdenund von da an kurze und lange Geschichten zusammen ver=öffentlicht wurden. Zumindest bei der Liste des erstenAuftretens der NM-Standardfiguren hätten eigentlichbeide Reihen berücksichtigt werden müssen.Lohnender ist dann wieder der Abschnitt über dieMickyvision-Hefte. Wer sich nicht nur für Darks. #Sondern auch für andere gute Disney-GeschichtenInterpesiers, sncährt pier, gas sich zu Sammeln lohnt.nweis, daß Heft 12/12 aber nicht fehlen AuenNat€ Tollsten Geschichten sind recht kurz abgehanImmerhin erfährt man, welche Stories von Banks keineReprints sind. Es fehlen Angaben, welche Geschichtengrweitert bzw. gekürzt nachgedruckt wurden. (2.B. beiSigurd hat das der Verfasser seitenlang mit liebovole
ler Ausführlichkeit gemacht.)
Der Band ist reichlich bebildert, z.B. sind die Titel=
seiten aller MM-Sonderhefte abgebildet.
Fazit: Für den Donaldisten nicht sehr interessant.
Kaum Informationen, die man nicht auch anderswo
findet.   

   

   
Das Buch kann man beziehen bei Eng

COMECAZE dehseshshel     Goltzstr. 35
1000 Berlin 30
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SKANDINAVIEN

Von der schwedischen Donaldisten- bzw, Ankisten-Zeii
schrift "NARS(k)uriren! ist eine Nr. l erschienen, die:
diesmal im A5-Format und als Offsetäruck, 22 Selten, 5
Skr, (siehe auch HD 14, Seite 25)
Inhalt: Eine Untersuchung über Barks-Geschichten in den
Kalle-Anka-Heften der 70er Jahre, eine. Über den Disney-
Mythos, ein Stammbaum der Familie Duck (Anka) sowie
ein Beitrag zu Howard the Duck (Harald Anka), Diese
Zeitschrift wird auf der Basis einer Organisation
hergestellt, deren Ehrennitglied Carl Barks geworden
ist. Sprecher von NAFS(k) ist Stefan Diös, der seinen
Gegenkanidaten Frederik Ekehed besiegen konnte auch
ohne vor der Wahl schöne buntbemalte Eier zu verteilen,
Desweiteren wird eine vollständiger Text des "Den
suckande Sjömannen" (Der seufzende Seemann) samt Ver=
tonung vorgestellt, Last not least liest man von einer
Demonstration zur Carl Bark's Straße in Vällingby.
Zweck dieser Demonstration war es, die Forderung nach
Umbenennung in Carl Barks’ Straße in die Öffentlichkeit
zu tragen, Anläßlich des Essener Kongresses sollte
die D.O.N.A.L.D, sich mit NAFS(k) in dieser Frage
solidarisieren,
‘Was Heft kann vom Duck-Museum bezogen werden für

42440 DM (inel, Porto)).

 

 

 

  

Freddy Milton hat eine neue Nummer von "Carl Barks &
Co" (12) herausgebracht, Das Heft enthält zwei aus=

#führliche Interviews mit den Filmemachern Ward Kim=
ball und Jack Hannah, Letzteres ist ergänzt mit einem
Hannah-Index, also einer Liste derjenigen Filme bei
Disney, bei denen Jack Hannah mitgewirkt hat, In dem
Interview äußert sich Hannah auch zu seiner Zusammen=
arbeit mit Barks, Außerdem enthält CB&Co 12 einen
Barks-Index über die 1/2 und 1-Seiten-Strips. Mehrere
im "Machtbereich" von GH nicht gedruckte 1-Seiten-
'Strips und Cover sind abgebildet.
(Das Heft kann vom Duck-Museum bezogen werden für
6,00 DM inel, Porto (14,85 dkr))

Auch DAFINYT (siehe HD 14, Seite 25) hat eine neue
Nummer herausgegeben. Es enthält eine Übersicht über
die "WD Extra-hefter" und "Onkel Joakim"-Serie und
einen "Anders And & Co" Index über die neuesten
Hefte sowie ‘allerlei Diskussionsbeiträge,

  

Sh ‘yah ven Donalel it der Nackt-
6 der nächste Te dt
pedeakl

Das norwegische "Donaldisten" hat es nun auf 20 Nummern
gebracht und dunfte sein S-jähniges Jubiläum foiern.
Und es sieht ganz so aus, ala würde auch in Zukunft,
"Donaldisten" weiter oo regelmäßig erscheinen, Demnach
tat "Diaten 40" im Dezember 1983 und "Disten 100" im
Dezember 1998 zu erwarten,

Inhalt von "Disten 20": Bericht vom Skandinavischen
Zeichenserienfestival oim Oktober 1978, einen Aufsatz
zur Problematik der donaldistischen Kinderaufsucht,
Bemerkungen zur Familienstruktur, Donald-Statistik,
Preige von US-Heften und "Donaldiomuo in Deutucrlund ‘,
u.a, mit einer Betrachtung über den Ort Endlhausen vor
den Toren von Münohen, Tot München Entenhausen ? - Kohl
kaum, in Entenhausen gibts Kein Bieraelt, Ernst Horate
Theorie, wonach Entenhausen in a. 6-dimenstonalen Uni=
versum liegt, wovon wir natürlich nur 3 Dimensionen
begreifen können, uvım
Dao Heft kann wie gehabt übere Museum für 2,- DM plus
Porto bezogen werden (bie Mitte 1979),

 

Die bisher nur in italienischer und finnischer Sprache
vorliegende umfangreiche Sammlung von Sonntagsstrips
der Jahre 1936 bis 1945 aus der Feder A Tallaferros
(Paperino 365, siehe auch HD 6, Seite 22) 1st Jetzt
auch in dänischer und norwegischer Sprache erschienen.
"365 dage med Anders And" kostet 110,- dkr, also etwa
40,- DM, Das Buch ist sehr ordentlich verarbeitet,
stellt aber gegenüberder italienischen Vorlage eine
Verschlechterung dar: In der italienischen Original=
fassung werden die Jahre durch einen Überleitungstext
voneinander getrennt, Diese sind fortgefallen, statt=
dessen findet man eine Einleitung vor, in der der
Disney-Mythos - Onkel Walt ist der Schöpfer von all
diesen wunderschönen Figuren - erneut brühwarn auf
den Tisch geklatscht wird, während die Produzenten
AL Taliaferro und Bob Karp erst gegen Ende erwähnt
werden, Es hätte deutlicher auf die Kriegssituation
hingewiesen werden müssen, denn ohne diese ist Donalds
Angst um seine Autoreifen, die Luftalarmlbung oder
etwa ale Eisensammlung unverständlich, Das Hakeı
kreuz auf der Torpedo, den Donald beim Angein "LungL",
ist in dieser Fassung wegretouschiert,

 

 

Dar Ferkamnerz vistetBan REN

Yom BARKS COLLECTOR Liegt inzwischen die No.9 vor.
(Ausgabe Sommer 1978) Umfang 32 Seiten, Preis 1 US-
Dollar (mit Versandkosten Air Kail 2 US-Dollar)
heben zahlreichen Abbildungen des Barks-Imitators
Higs sowie mehreren Verkaufsonzeigen enthalt diese
Nunmer einen 5-Seaten-Beitrag mit dem Titel
"Phe other Duck Men", Autor Jim Korkis beleuchet
darin die Lebenswege der Disney-Zeichner
Al Taliaferro und Jack Hannah,
Entenhausen-Forschern sei am Rande verraten,daß
der Beitrag einen Hinweis auf die geografische
Lage Entenhausens vor der Barks-Ara enthält.
TBC No.9 bringt ferner eine 5-seitige Studie

$ über die Preisentwicklung bei Barks-Comics
(insbesondere bei den Four Colors One Shots).
Auf weiteren 4 Seiten 14ßt sich Herausgeber
Thomas Gibson zum Thema "Get the right book at
the right prize in 1978" aus, was so viel heißt
wie "je früher nan Comics kauft, desto billiger
konmt man dabei weg". .
Für eingefleischte Doneldisten ist diese Ausgabe
natürlich ein Sündenpfuhl des Kommerzialismus,
dennoch sollte man mal einen Blick reinverfen.

"Ach ja: Die Rückseite ziert eine Barks-Illustra-
tion vom gütigen, freundlichen und eliseits
opendeblen Serooge MeDuok (er hat nämlich extra

| einen Sack Gelä mitgebracht).

 

 

Zum Jahreswechsel erschien die No.10 des
BARKS COLLECTORS.

| WDP/USA hat mal wieder voll hingelangt uni den
Herausgebern dieses aufstrebenden Barks-Fanzines

| die Abbildung jeglicher Disney-Charaktere unter-
| sagt. Thomas Gibson geht in einem aweiseitigen

Beitrag auf Hintergründe und Auswirkungen dieser
Maßnahne ein.

So enthält die neue Nummer notgedrungen ausachließ-
lich Textbeiträge - und so schlecht ist das nun
auch wieder nicht,
Den Anfang macht Freddy Milton mit dem 10-Seiten-
Beitrag "Doing it the Barke way", der bereita in
Carls Barks & Co 10.8 (s.a.HD 8-10) erschien, für
den BARKS COLLECTOR jedoch ins Englische neu auf-
gearbeitet wurde, Der Beitrag ist mit Milton/Jippes
Scripts illustriert.
Auf weiteren 3 Seiten gibt Jim Korkis eiren Über-
blick Uber Disney-Fanzines, beschränkt sich da-
bei jedoch in erster Linie auf die amerikanische
Fan-Szene. Lediglich CARL BARKS & Co findet kurze
Beachtung.
Schlußendiich beschäftigt sich John Nichols mit
literarischen Elementen in Berks-Geschichten und
geht der Frage nach, warum gerade Barks-Stories
so interessant und lesenswert sind.
lieben 5 Anzeigenseiten enthält der BARKS COLLECTOR
10 eine zweiseitige WDC&S-Checklist, die für Samn-
ler nicht uninteressant sein dürfte, werden doch
hier auch die Reprints aufgelistet.
Resümee: Langsam kämpft sich der SARKS COLLECTOR
nach oben und trotz des WDP-"Rlickschlages" kann
man dem Fanzine nur viel Glück auf seinem weiteren
Weg wünschen.

  
  

Pore ederSaas
B : macht'sschon aut!ezugsquellen re
The Barks Collector RUNEPRESS daS heißk:,teben“ |

 

c/o thomas Gibson Krogshgjvej 32     PO Box 1906 DK-2880 Bagsvhrt
Suttolk,Ve. 25454 42,50 Dkr/ausgabe

+ 5 Dkr Porto
2 Dollar/Ausgabe Mindestbestellung *,.f
incl. Air Nail 25 Dkr oe

Klaus Spillmann 2
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KAUKA KLAUT
Von Reinhard Schweizer

Als ich neulich den Heftchenstoß meiner frühen
Kindheit unter die Lupe nahm, machte ich eine
interessante lntdeckung.
In FIX UND FOXI Heft 17 (23.Jahrgang) Tand ich
eine 7-Seiten-Geschichte "Vorsicht Glatteis",
bei der ich sofort an eine WDORS-Story von Barks
erinner wurde.
Die entsprechende Geschichte war ‚bald gefunden:
es handelt sich un WDCRS 186 "Der Gofaexpress";
erschienen in MU 3/57 und in TGDD 18,
Die Übereinstimmung der beiden Geschichten ı5t
so eindeutig, daß nan ohne Zueifel sagen kann,
daß die Kauka Leute hier ganz schön abgeschrieben
haben.
Ich habe dann sogar noch eine aveite Geschichte
entdeckt:"shrlichkeit ist manchmal ganz schön
schwer" in Fix und Foxi Nr. 26 (23. Jahrgang).
®s handelt sich hierbei ganz klar um cine Wieder-
vertendung von WD0&S 63 "Der schönste Finderlohn";
erschienen ın MM 46/58 und in TGDD 22,
In beiden Geschichten wurden Tick, Trick und Track

  

durch Fix und Foxi ersetzt. In der ersten Geschichte
nimmt Lupo die Rolle von Donald ein, in der letzt-
genannten Story wird Donald durch Fax ersetzt.
Das Ende ist etwas abgeändert: Fax hat den Geld-
schein selbst verloren.

Herrjeh!
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Da,avel Donate,
dey Kouka hat
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Donald. Institut
für Raumfahrt 5

EHRUNG
Das d.i.r. hat den bedeutendsten Beitrag zum Do-
naldismus 1978 ermittelt. Es soll hier keine
Lobrede aus der Froschperspektive verzapft werden,
Besagter Beitrag spricht für sich selbst. Interes-|
sunterweise hat sich keiner aus der Garde donal-
distischer Possenreißer noch’ sonst wer selbst be-
worben, Das ist symptomatisch fiir den qualitatis
ven Verfall des Donaldismus, für den in den er-
sten drei Monaten des Jahres das Abwirtschaften
des Hans von Storch zweifellos Auslöser war. Wa
zum der Verfall nicht aufgehalten werden konnte,
und wer dafür verantwortlich: zu machen ist, das
braucht wohl kaum gagagt au wardens

Nicht zufällig. ist jener bedeutende Mann, des-
sen Werk hier geehrt, Ah gewürdigt wird, kein
D.O.N,A.L.D.-Hitglied. (Welch eine Schandel)

Das Dilemma mancher Donaldisten liegt darin,
daß sie sich in Dschungel der 6000 Seiten Barks
verirren und nicht immer den passenden Beleg für
ihre Äußerungen finden (siehe HD15,3.15 unten,
soll.das zur Regel werden?), Das d.i,r. würdigte
wie in HD14,3,18 beschrieben das Bemühen des
Barksisten-Dagobertisten Klaus Spillmann,in Ge-
stalt des deutschen Barks-Index einen Weg durch
das Gewirr von 6000 Barksseiten zu schaffen,

 

  
DAS WORT ZUM-
KOMMERZIALISMUS
    Whe schön, doß Sie

wieder normal   

    

‘Alla meine Freunde ver.
lossen mich, Mir blaıbı nichts,
‘ls mein Kleiner Helfer,  

 

 
vorher
Wer den Konmerz-Götzen huldigt, wird im donaldi-
stischen Abseits verschmachten (vorher). Der
nichtkommerzislistische lautere Donaldismus ist
der Weg, die Wahrheit und das Leben und vermag
euch aussichtslose Fälle zum Lichte der DONALD-
Gemeinde zurückzuführen (nachher),
 

Übrigens stammt die aus dem El schlüpfende Duck-
Ente in nebenstehender Spalte aus einem Bild,
welches in Dagoberts Büro hängt (WDC 297). Ist's
gar Jungdagobert höchstpersönlich?  

   

  

  [Und brennende Federn snd dos Obel-
le, was osin unserm Beruf gibt.

GRENZEN DES FUG

Hartmut R. Hänsel
  

In letzter Zeit wurden Stimmen laut, die ließen
eantifuchsistische Tendenzen vermuten. Auch ich ha-
be mein Wort derart erhoben (HD 24,8.21), weshalb
ich hier einiges klären möchte. Ohne Zweifel er-
reicht der Donaldismus durch die Übersetzung von
Dr. Erika Fuchs zusätzliche Dimensionen, Um donal-
distische Höchstleistungen wie den "Lehrsatz von
der kurzfristigen Bilanzschwebe und der kreditab-
würgenden Unsicherheitstheorie" zu erbringen,"
braucht Erika Fuchs einen gewissen Freiraum, laner-
halb dessen- sie sich geringfügige. Abweichungen vom
Original erlauben kann. Gerade diese Freiheit hat
uns den hochintelligenten Schlagertext ‚vom "Rühr-
seligen Cowboy" beschert.

Ein weiteres Charakteristikum der Fuchs-Uberset
zungen ist die Anpassung an den Zeitgeist und an
aktuelle Sprachgewohnheiten, man denke nur an den
Disput um "Verbotenes Tal" und "Gurkenkrise"! Ein
höchst brisantes Beispiel zu diesem Punkt fand ich
bei der Lektüre von WDC 283. Da verläßt ein Natro-
se fluchtartig das Terrorschiff "Moscito" und wird
von der Offiziersorew des Schiffes zurückgeschleitt,
1965 sagt der Matrose:"Ich bin ein freier Mann.Laß
mich gehen", Und so sieht der Text 1978 ‘in TGDD55,
8.4,B,5 aus:"Wir leben in einem freien Land.Laßt
mich gehen". Hier wurde also die Freiheit des Ein-
zelnen durch die Freiheit des Staates ersetzt. Da-
rauf soll sich jeder in seinen stillen Kämmorlein
einen Rein machen, ich'sage jedenfalls nichts dazu,

Gelegentlich wird die donaldische Forschung je-
doch durch allzu freie Übersstzungen verwirrt.
Beispiel: in WDC265 wird Dagoberts Zehner auf eine
Rakete zur Sonne geklebt, in NM 5/64 handelt e
sich jedoch um einen Mondflug. Ein anderes Nal
werden die von 176-167 so geliebten Pflaumen (
(prunes) mit Hafergrütze übersetzt (TGDD 7), in
MM 43/66 ist von gedünsteten Backpflaumen die Re-
de, und das, obwohl beide Hefte fast gleichzeitig
erschienen Sind. An- |
dererseits stellt das
fiebenstehende Zitat
eine bedeutende Er- .
génzung zu Olaf Oldigs'
"Geschmackloser Ente-
rich" in HD14,S,28 dar.

Grobe Verfaischungen
treten nur dann auf,
wenn das pädagogische ||
Ethos des EHAPA-Verlages
berührt wird. Ein iis Be

  

   
  

U-Musik, Onkel Oagotert lie
M-Munik. M wie Moneten! Jedemdas

spiel für die Verfäl-
schung von Donalds Ch:
rakter führt Gerd Sembritzki im HD-Sonderheft 3 auf
8.10 auf, Ein weiteres Baispiel (diesmal geht& um
Daniel Düsentrieb)‘ sind ‘die unten stehenden Bilder.

TOE FEUER? aw
EDUCATION, 6YROL

 

  WEHL THAT ONE SHOULDNT TRUST
AVERY GUY IN A MÖRTARBOARD  

Die Übersetzung in TGDD 31 lautet:
1.Blase: Sie sind eifach wild darauf, zur Schule zu
gehen. Unfaßbarl :
2.Blase: Sie sind-ein Genie, Herr Ingenieur!
3,Blase: Dafür bin ich bekannt!
{m den moralischen Wert der EHAPA-Erziehüng zTet=
ten, rate ich allen jugendlichen HD-Iesern, stets
dem Ruf der Schulglocke zu folgen, ihr werdet nur
angenehme Überraschungen erleben.

Was glaube ich nun gezeigt zu haben? Was in der
Überschrift steht, möchte ich sagen. Wenn wir be-
denken,. daß Frau Dr. Fuche auch noch fiir andere,
nichtaonaldistische Leser übersetzt, was unsere
Interessen mitunter beeinträchtigt, so können wir
sie wohl nur in der Fortsetzung Ih: barsetzungs-
weise bestärken.

 

   

Düsseldorf, Weihnachten 1978
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Leserbriefe

Manfred Kindler, Bargteheide   

 

13.12.1978 Balduin Blisand, Kebenhavn, 11.12.1978
ich sende Luch eınen kleinen Arti aliglen - 2u HD 8/9 (Artis 3
kel, aus dem hervorgeht, daß Trick iwarenee. kel H.Greif):
die Wiener dirigiert. tauchen CAEEE WDCS No, 253 ist
für mich folgende Fragen auf: Senwralmusikäirekiet I noch nicht in
1. Hat Trick ein Pseudonyn, KanrikeItvon den wie“ Deutschland ers

nämlich Christoph Trick ? Readen wordenanStell schienen (aber
2, Stimmt das angegebene Alter ? des verhinderlm, rusi- hier 1) (Dänen;
3, Seit wann ist Trick Dirigent ? iin qpingentenan Red.bem,)
4, Was machen seıne Brüder Tick Abpnnemeniskonzerte am - Hußtest Du, daß

und Track ? de aleenEu Onkel Dagobert
5. Ist bekannt wie Onkel Donald aufhan der Wiener State seinen "Penge=

zu seinen begabten Neffen ImFebrur den ge- tank" (din, fur
steht ? Se Singeridba Bine Geldspeicher;

6. Wo hat Trick studiert 7 4 Red.bem,) jetzt
7. Wann ? aus: Hamburger in Gilleleje,
8. Oder ist er ein Naturtalent ? Abendb Lace, Sjaelland hat ?9./10.12.1978 (2iehe Foto)
Ferner bitte ich Klärung, wer die Seite 23
im Sonderheft Nr, 56 ab Seite 56 in
der Geschichte "Gelernt ist gelernt" erwähnten Figuren
sind, In welchem Verwandtschaftsverhältnis stehen sie

$ zu Donald ? Wo tauchen sie sonst noch auf ? Gibt es
nähere Angaben über ıhre Vorgeschichte ? Wie haben sie
ihre Berufe erlernt ? Wie oft kommt der Ducksche
Familientag zusammen ? Kommen immer die gleichen
Teilnehmer ?
Liebe Redaktionäre, es sind also eine Menge Fragen,
die ich als Altdonallist stelle, Ich bitte höflichst
un klare Beantwortung, Solltet Ihr dazu nicht alle
Antworten finden, bitte ich die Fragen in HD zu vers
öffentlichen. Vielleicht komnt die Erleuchtung aus
den Kreise der Vereinsmitglieder bzw. der Leser des HD,

von D ee
Ralf Leisnet

 

: Gosewisch, Hamburg, 15.1,1979
Anmerkung der Redaktion: Die Redaktionäre haben wie Ein "Muß" für jeden aufrechten Donaldisten ist übrigens
Aneen die heise Disca-Scheibe von

. Rıck Dees and his Cast of Idiots:
o°*"" Disco Duck, Part 1 + 2

Produzıert 1976. Single RSO .2090 204, Es muß ja nicht
immer nur der Travolta sein, auch Donald kann es, zus
mındest singen !

 

   

 

a) Eon (3:09), © Paanoggan A¥H2,Ct) te Ba008 055   

 

   

     

 

    

  

  

   

 

 

 

Da gibts nur i
chet unsere eigene Jugend

 

   
  

Vikeerlaubtjo nicht, 51 Wir me

 

     

Und jetzt wär's Qlaf Oldigs,    Unzer Sch GenebeidenPod

|

Yendie ar ne rgehen ale zl- in Sigandae

N

otpre au. Hamburg, Dezember 1978Ten. Mit den
Pledfindarn!
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ztin Wimmel, Kassel, 6.12.1978
4Beschreibung des Donald-Roboters und Abbildung desselben:
TEr ist ca.1$ cm hoch, Der Körper, Kopf, unteres Schnabelteil bestehen aus
| bearucktem Blech, Die Füße, Arme und der obere Teil des Schnabels bestehen
| aus Kunststoff, Kragen, dais und Nütze sind aus Filz gemacht bzw, mit Filz
beklebt, Produziert wurde er von der Firma Schuco, vermutlich für den
Amerika-Export. Die Mechanık des Roboters besteht aus einen Urwerk, weiches
ihn sich drehen läßt (Walzer |) und den Schnabel auf- und zuklappen läßt,
An der Entwicklung des Modells dürfte Dagobert stark betealigt sein (LT 26
“Der elektronische Doppelgänger"), jedoch unter Mithılfe Daniel Düsentrzebs,
der. auch für das Äußere zuständig gewesen sein muß, da er scheinbar als
Maskenbildner Erfahrung hat (LT 26 8,17 / LT 41 S,31), Getestet wurde das
Modell von Donald, der es bei einem Tanzturnier zum Walzertanzen einsetzte,
da er diesen Tanz nicht beherrschte (Das wird auch dadurch bewiesen, daß
der angebliche "Donald" auf einmal keinen Rock'n Roll mehr tanzen kann).
Als Dagobert den Roboter an Schuco verkaufte, mußte er vermutlich die Lage
des Duck Universums bzw. Entenhausens bekanntgeben. Als dann einige Jahre
später die Donaldisten auf den Plan traten, fürchtete Dagobert, daß Schuco
die Lage Entenhausens an die Donaldisten verraten könne und ruinierte die
Firma (Dagobert besitzt ja auch Spielzeugfabriken, LT 41, 5,199), um sie
Mündtot zu machen.
Daß man in Entenhausen mit Roboter-Technologie
das Vorhandensein des Multitalents "Helferlein" sowie versch
(Schiff ohne Mannschaft / The giant robot robbers).
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Geltegris 3 Andreas Vollmer, Berlin, 30.11.1978

mans 3 Para ae „„.vermache ich als Spende dem Duck-Museum beilie=
Bel AS EheInatagepezin gende Kopien. Diese drei Blättchen sind während
aa zug Ted der, eines etwas ernüdenden H.v.Kleist-Seminar an der
re pata rhe dis Uni entstanden. Irgendwie kam mir da mal der

wa Gedanke, die Veranstaltung etwas donaldistisch zu
   

  

 

   

 

 

entkrampfen, da hab ich halt diese Dinger produziert,
Du hast sicher schon längst erkannt, daß es sich um
Szenen aus dem "Prinz von Homburg" handelt und zwar
aus dom 3. und 4. Akt, Ich hoffe, die Blättchen
machen Dir ein wenig Spaß, wenn Ich auch reichlich
bei Barks abgepinselt habe.

 Ann, der Red,: Die drei Blätter sind auf dieser
Seite verkleinert abgedruckt, 
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Noom Dagobert 1: "Die Spitzen der Gesellschaft" ist hier
um eine Seite gekürzt (S.52-54 im Album entspricht
4 Originalseiten, vgl. TGDD 55)

Oom Dagobert 2: "Glück und Glas", 1 Bild fehlt auf Seite
45 im Album (vgl. MM 6/63)

om Dagobert 3: "Anschlag auf den Glückstaler" Das 6,
Panel äuf 8, 53 ist umgezeichnet worden, vgl, MM
32/71, 8,34, Merke: Auch der Oberon-Verlag hat ein

Damen padagdgisches Ethos,
m [Beim Lesen von Mi 2/53 mit WDC 140 (Gustavs Geheimnis) |
Kara (fiel mit das merkwürdige Aussehen von Daniel Düsentrieb

cstdecdn auf, und siene dai "Die Intelligenzstrahlenj, bisher
npuectenenmal immer als erste Geschichte-mit diesem angegeben, ist

ponies nur in Deutschland früher erschienen (in 1/53), Origi=
gover naiabdruck aber WDC 144,
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(Gernot Kunze, Berlin)
eier Storch,
jim letzten Hoft (iD 14) mit ich mal wieder meinen
Senf dazugeben, verschiedene Äußerungen zwingen mich
dazu, 1. Titelbild von HD 14: Durch das Impressum
wird der Eindruck erweckt, als hätte ich diesen
Murks verbrochen, Nichtig’ist, daß ich Dir die Zeit-
schrift zur Verfügung gestellt habe, in der die Vor-
lage abgedruckt war, doch damit hört meine Verantwor-
tung auf. Die Idee, den Donald-Kopf einzumontieren,
das Ganze als Titelbild zu verwenden und die gesante
Ausführung geht nur auf Dein Konto,
gwar ist der Gag an sich ganz nett, aber der Donald-
Kopf ist etwas ungeschickt eingekleht. Die Pfeife
wird total verdeckt (Du Pfeifet), man meint, der Bart
hatte Fouer gefangen und-fängt an zu qualmen. Und
dann hätte man das Ganze nicht nackt und bloß auf die
Titelseite klatschen sollen, sondern es hätte eben
in ein richtiges Titelbild (mit Titelleiste usw.) in-
tegriert werden müssen.
Jedenfalls war dieses Titelbild kein Meisterstück,
was zwar nicht weiter tragisch ist, aber die Verant-
wortung bleibt an Dir hängen,
Zu Patric Gettmenns Brief im W 14: Nein wirklich
köstlich, wie naiv manche” Vollblut-Comicfans sind.
wir Comie-Fans (Donaldisten inclusive) sollen - statt
gegen Komnerzialisten zu wottern - erst mal schön
stille und friedlich sein, "bis wir eine wirkliche
Nacht darstellen",
Aabhsooo!! Mal wieder die berühmte Nachtfrage. Also
wenn tausende von Comic-Fans an dem sprichwörtlichen
einem Strang ziehen, dann kann eines Tages die ge-
ballte Wucht’ der Fan-Massen z.B. bei EHAPA auf den
Schreibtisch donnern, und dann heißt es, "Jetzt aber
tal sohnell raus mit’der Barks-Gesamtausgabe, natur-
lich im Achtfarbendruck, auf Hochglanzkunstäruck-
papier, in Leder gebunden mit Goldschnitt usw. zum
Sozialpreis von soundsovielen Mürkern!" Und die
BHAPA-Leute werden dann nur noch stanmeln: "Barks-
Gesamtausgabe?..Jawolll!! GebenseunsnochnewocheZeit
odersollseschonnorgenerscheinen??"
Ähnlich naive Wunschträume hört und liest man auch
von INCOS-Vorsitzenden und deren Fußvolk. Wenn aber
die Masse der Fans wirklich einen - wenn auch mini-
malen Machtfektor darstellt, dann manifestiert sich
diese Macht derzeit nur dadurch, indem die professio-
mellen und kommerziellen Macher’ innerhalb der Szene
(also Typen wie Knigge, Orban und Konsorten) bei den
Verlagen rumrennen, den Leuten dort in den Arsch
riechen und denen einen Schmus erzählen "soundsoviel
Abonnenten und Fans stehen hinter mir, ind £tzt her
mit den Anzeigenaufträgen, Abdruckrechten usw. usw."
(natürlich etwas vornehmer formuliert).

Berlin, 30.11.78

  

“Und wie die bisherige Praxis zeigt, machen sie dann’
den gleichen Käse wie die großen Verlage - auch in
Bezug auf Verstünmelung und Verhunzung bei Nach-.
drucken der Comic-Klassiker. Für diese Typen zählt
eben nur der Profit, und mit solchen Phrasen wie "al-
ternativ", "kritisch", yon Fans für Fans", "keine
Profite" usw. kommen sie uns nur solange, wie,sie
noch nicht den 100%igen Anschluß an das ganz große
Geschäft geschafft haben.
Welches Interesse haben WIR denn, diesen Typen noch
mehr Macht bzw, Einfluß zuzuschustern?? Wodurch unter-
scheiden DIE sich denn von den großen Verlagen -
außer durch ihren Größenwahn und daß sie noch geld-
gieriger sind, oder (wie Orvan) auch noch mit ausge-
wählt betrügerischen Methoden arbeiten. Herr Knigge
posaunt ja schon jetzt überall herum "Deutschlands
größter Spezial-Verlag fiir Comics!!!"
Jedenfallssitzen wir mit diesen Kommerz-Geiern nicht
"in einem Boot" (das sprichwörtliche). Vielleicht doch,
„ aber dann nur um in die Gegenrichtung 2u rudern oder
um ein bißchen zu sabotieren,
Unser donaldistischer Kampfruf kann nur lauten: Keine
Macht für Niemand - und erst recht nicht für Typen wie
Knigge-Orban und Konsorten
Patric Gettmann ist auf Leute wie Orban angewiesen,
"weil er ja seinen Comic haben will". Das erinnert
mich an HorstSchrüder, der seinen Barks möglichst
"groß und original" haben will (HD 11), auch wenn er
ihn schon zig mal in anderen Ausgaben hat.
Mir ist os dagegen schnurz, wie ich die letzten Lücken.
meiner (Barks-) Sammlung schließe. Fotoköpien sind mir
vielleicht sogar lieber, denn die kommen von Donaldis-
ten, also aus unserer Szene, sind also Resultat gegen-
seitiger Selbe‘ fo, und nicht Resultat ungehennter
Geldgier von irgentwelchen Kommerzialisten! |
Also Donaldisten! Statt euer gutes Geld den Kommer-
zialiston in den Rachen zu werfen, statt bei den gro-
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ßen Verlagen zu betteln (ist sowıeso für die Katz),
stärkt lieber die Donaldistische Autonomie!!
jas ist jedenfalls sinnvoller und donaldistischer (!)

und auf diesem Gebiet gibt es noch jede Menge zu tun.
Und Donaldistische Autonomie (von jetzt ab abgekürzt:
DA) erstreckt sich natürlich nicht nur auf die Hilfe
bei der Ausmerzung von Sammlungslücken, sondern Don
dismus ist überhaupt so eine Art kulturelle Autono-
nomie, denn Donaldismus ist der bisher erste und ein-
zige Versuch (zumindest innerhalb des sog. Comic-
Fandoms), diese dämliche, bescheuerte, restriktive,
frustrierende, menschenzerstörende, totale KONSUN-
HALTUNG zu überwinden!!i! (als deren Ausfluß ich auch
den Brief von P. Gettmann betrachte), Genau das ist
es, Und wenn dieser Versuch mißlingt, dann gehört
Donaldismus eben auch auf den Misthaufen der Geschic!.-
te, wie alle anderen -ismen der letzten 1000 Jahr

Ist olaa aha der Dyendläre
Misthamfem aler Gesciehk2]

  

      

  

  

 

  
 

 

 

Zum Stichwort DA
große, Worte), aber das hebe ich mir auf fur einen
längeren Artikel, der.mir 2,2. noch in den äußersten
Gehirnwindungen herumspukt, aber irgendwann mal ge-
schrieben wird,
Aber die entgültige Erledigung und Antwort auf den
Brief des INCOS-Vorstands im HD 13 bin ich noch
schuldig, und das wıll ich bei dieser Gelegenheit
noch mit loswerden (Gegendarstellung zur INCOS-Gegen-
darstellung auf Grund weiner Darstellung im MD 11)
Die INCOS besteht eben nur aus solchen Kousumfeti-
schisten, Haste was - biste was!! Die endlose Vor-
lust, die ewige Ersatzbefriedigung.
Und weil die INCOS eben nur aus solchen Konsumterro-
risierten besteht, deshalb wird sie auch fiir alle
Zeiten "im kommerziellen Sunpf verstrickt sein"und
ein Dasein als "lebender Leichnam" führen, weil, oben
die Elite der Aktivisten sitzt, und darunter die
breite Masse der Konsunenten-Zombies.
Das ist eben so, auch wenn der Vorstand noch so lupe!
rein idealistisch und ehrenamtlich tätig wäre, Aber
das ist er Ja nicht - jedenfalls nicht ausschließlic",
Immerhin sind erster u. zweiter Vorsitzender, sowie
der Kassierer, als Gesellschafter bei der COMICAZE
Verlagsgesellschaft mbH. eingetragen, und zusätz-
lich sind 1, und 2, Vorsitzender noch Inhaber der
"Romanboutique", einem Comic-Laden und Versandge-
schäft in Berlin, Damit will ich nichts gegen die
"Romanboutique" sagen, noch weniger was gegen COMI-
CAZE, denn dieser Verlag ist noch ziemlich neu und
hat sich bis: jetzt noch nicht negativ hervorgetan
(dafür aber schon positiv, z,B. durch Peter Skodziks
"Comic-Bibliographie 1946-1970").
Aber diese doppelte Interessenvertretung 1äßt jeden-
falls nicht erwarten, daß der INCOS-Vorstand etwas
‚gegen kommerzialistische Auswüchse innerhalb seines
Vereins unternimmt (wenn er überhaupt je dergleichen
im Sinn hätte), schlieBlich...wer siigt denn schon
gerne an dem Ast, auf dem er sitzt. |
Trotzdem fühlt sich der Vorsitzende Ileinz-Jürgen
Ehrig berufen, .uns die Begriffe "ehrenamtlich" und
"ideell" naberzubringen, Zitat: "...und weil die
aktiven Leute - wie bei den Donaldisten - alle Arbei-
Tenehrenamtlich machen...usw." Tja - der Herr Vor-
sitzende de: zwar folgerichtig in seinen Kategorien,
aber den wesentlichen Unterschied zwischen INGOS und
D.0.N.A.L.D. hat er noch nicht kapiert: Daß nämlich
bei den Donaldisten diese Trennung zwischen Akti-
visten-Elite und passiver Mitglieder+Konsumenten-
Masse NICHT vorhanden ist!!! Wenn ein Donaläist aktiv
wird, dann eben nicht, weil das seine ehren~AMTLICHE
Pflicht und Funktion ist, sondern weil es ihm erstens
Spaß macht und weil er sich jederzeit entsprechend
betätigen und artikulieren kann!
qypisch für diese Aktivisten/Passivisten-Ideologie
der INCOS ist ein Zitat aus dem INCOS-Info Nr, 1
(es geht um das geplante INCOS-Jahrbuch): "Natürlich
hat sich der Vorstand schon Gedanken darüber gemacht,

 

 

 



 

    

wie ein Umfang von 200 bis 300 Seiten gefüllt werden
könnte, Wix sind auch schon zu verschiedenen Themen-
bereichen und festen Sparten gekommen. Dennoch (!!!
würden wir gerneauch die Vorschläge derMitglieder
Bent. (Unterstreichungen und Einfügung von
wir
Na ist denn das nicht su0?? Der Vorstand denkt,
plant und lenkt, aber Vorschläge aus der Nitglieder-
Masse werden immerhin gnädigst zur Kenntnis genommen,
han stelle sich einen ähnlichen Schwachsinns-Satz
im HD vor: "der ID-Herausgeber hat sich schon Gedan-
ken über den Inhalt der nächsten Nummer gemacht,
dennoch sind Beiträge der Leser..."
WER VON UNS HÄTTE DENN DA NOCH LUST/ AN HD eeOP

 

ARBEITEN?? Wohl kaum einer!
Jedenfalls - solange die INCOS Alese bescheuerte
Haltung nicht überwinden kann, wird's nix mit der "
INCOS, Aber da müßte man erst mal die totale Konsum-
nentalität bekümpfen, doch da (siehe oben) beißt sich
die Katze in den Schwanz.
Eine Korrektur zum Artikel im HD 11 gibt es noch
nachzutragen: Die COMIXENR und SPRECHBLASE (besser:
Sprechblah-blah-blase) sind keine INCOS-Blätter.
Damals (als ich den Artikel schrieb) sollten diese
beiden Organe "im Rahmen der INCOS erscheine
so lautete die damalige, offizielle Bezeichnung.
Inzwischen hat es verschiedene Kräche gegeben, so
daß diese Blätter nichts mehr mit der INCOS als
Verein zu tun haben, Das ist zwar schon positiv,
wird aber kaum für die INCOS den großen Durchbruch
bedeuten.
Und noch eine Berichtigung eines Storch'schen Ab-
schreibfehlers im Leserbrief für den HD 14: Eberhard
Kroll heißt nicht Eberhard Knoll! Wir wollen doch
keine Ronald Dunk-Nethoden einführen, zumal Eberhard
Kroll noch nie auf dem kürzesten Fahnenmagt der Welt
gesessen hat.
Ansonsten bleibt es dabei:

4 Finger sind eine Faust
Einheit im Kamp? gegen den Kommerzialfsmusi!1

 

  

  
  

   

 

die Kommerhalsten
gehörlen an dent Sick

 

Reinhard Schweizer, Mengen, 17.12.1978
Ein paar Worte zum HD 14: Insgesant sehr gelungen“
besten fand ich das Barks-Interview von Klaus Strayz!
Endlich ist die Streitfrage um die Zähne und um die
Lage entennausens gelöst. Die Leserbriefe waren auch
wieder mit das Beste, behaltet es bitte bei, viele

Leserbriefe abzuärücken, Nicht so gut
jfand ich die Rückseite (Platzver=
schwendung) .
Der Forschungsbericht über Entenhausen
auf Seite 26 von B,y.Hunoltstein ist mei

{ ner Meinung nach reiner Quatsch, da fast
alles mit nicht-barksistischem Material
belegt wurde, was von einem echten Donald4

- isten nicht zu Forschungs=
zwecken gebraucht werden

ET sollte.
Eine sitte: Im HD 1 auf Seite 4 ist das
Cover von Donaldisten Nr.8,auf diesen wıe=
derum ist das Titelbild einer WDC&S, auf
der Donald Tauben fittert. Das finde ich

 

 
    

  

Michael Freund, Wien, Novenber 1978

Christian Baron, Berlin, 26.11.1978

  

  

Ich lann's nicht lassen: hier wieder ein paar Fußnoten

- Zu WZeitungsstrips, 5.3:
Der Strip "Henne Gluck" nach dom Film "Pho Wise Little

im Original-Erst£ruck 5 5 ausgelassen ist.
Sonutagestrips fenden sich in Berliner Zeitungen wäh-

Morgenpost ~ "Dorald Duck" und "Strolchi" im Tages~
spiegel, daneben druckte die Morgenpost auch werktags

"Weihnachtsmärchen" zusitzlich, so weit ich mich erinnes
ze. Warum das beendet wurde, weiß ich auch nicht!

Tatsächlich haben sich Quack und Mim getroffen, &_
aber so, daß man ein Zusammentreffen sich nicht

verwandelt Mim die Panzerknacker in Primus, Dagobert
und Donald, was ciese entgegen dem Auftrag benutzen, um

vorlischt rechtzeitig. So verdrischt Mim die echten
Ducks, die sie fur die verwandelten Panzerknackor hält,

Das ist so stark, daß alle drei sogar einen’ Geldsack
Verschmähen, um den sie sich gerade gestritten haben!

muten, daß Barka - wie bei den "Woodchuckal Szenarien
dazu &chrieb!?

Herbst für!s Kino vorgesehen, aber wohl wegen "Katze
aus dem Weltraun'verschoben worden.

In der Liste ferien einige Beilagen, zo Su,

DD Die Geschichte des Rades (Strobl nach Film 1961),
Sept./Okt. 62, 64 Seiten, Reprint: MV 64-1,

(Bine Parodie? auf "The Maltese Falcon" (Bogart)).
Diese drei Geschichten füllten die Lücke zwischen

in "Mickey Mouse Club" 1956-59, 9 Gesch.? 7 Hefte)
und den Zorro-Beilagen (TV/Film, 9 Geech.*4 Hefte),

Real- Filn-conics der WOP in Deutschland auf, den Harkt
zu bringen. (Zorro: tw.Nachdruck in Zorso-S 19661)

die 5 Strobls (Hundehütte,Unverh.Reıse, Findelhund, D's
Leben, Geschichte des Rades) sondern auch die meisten

Murzy?), so z.B. der "Schwarze Zauberer", die "Wunder-
lampe" (Renake nach Gottfredson!) und vor allem der irr-

zu ED 1

Hen" (1934) hat ein Remake in MV-S 10 (1968), welches

rend der 6oer Jahre: "Micky Maus" in der Berliner

"Pongo und Ferditaund viel später "7 Zwerge" als

- Zu"Prinus yon quack" , S.9ff

wünschen sollte: In "The Tragic Magic Touch" (WDC 296)

endlich an's große Geld zu kommen, aber: der Zauber

verzweifelt, daß ihr Rückverwandlungszauber nicht wirkt

Ach ja: einige der Mim-Geschichten lassen beinahe vera

Min's Filmdebut ‘Merlin und Mim" war brigens diesen

= 2u"MM-Betlagers $.12

DD So war mein Leben (Strobl) Aug./Sept. 62, 52 Seit.,

MM Auf den Spuren dos Phinix (Murry?) Nov, 62, 30 St.

den Spin-und-Marty-Beilagen (nach TV-Real~Serie

die nach "Schwert und die Rose" versuchten die

Hervorzuheben sind nicht nur die 5 Beilagen Barke' und

der M-Geschichten zählen zu den bessoren (alle von

Feinde Sale

2s mut Iravobfa.
Aakt- Fever acho oh

 

sooo toll | WeiSt Du, welches WDC&S das ist
und ob das Bild auch schon in Deutschiand
erschienen ist 7 .
Kommentar: Kann ein Leser helfen 7 Das

Cover ist neben Reinhards Brief
klein gedruckt worden.

Peter Olivier, Frankfurt, 27.11.1978
In der Frankfurter Rundschau vom letzten
Samstag habe ich eine umwerfende, sensa=
tionelle Nachricht entdeckt: Donald ist
in Frankfurt Ill Stell Dir vor, er hat

"gosar Abitur geschafft (deshalb hat ihn
‚ohl in der letzten Zeit niemand mehr ge=
sehen, weil er jeden Abend am büffeln
war), Er ist auf der Suche nach Daisy
(wahrscheinlich hat sie ihn mal wieder
verlassen, weil er wegen dem Abi so wenig
Zeit für sie hatte), nach Dagoberts Geld
und Gustavs Glick, BONEoe
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witzige "Karfunkelstein, der wirklich eine Neuauflage,
diesmal mit den Ducks und Panzerknackern wert wäre (wae
ist los in Diinemark?), wenn nicht so-wieso einen Bach-
druck. Schade, daß EHAPA daran vorboigeht.
(Statt alte Barks-Goschichten nachzuzeichnen, fände ich
es bosser, die echten zu druuken, und wenn achon Neu-
zeichnung sein muß, sollte man gute MM-Stories in das
Duck-Univérsum Übertragen, es lohnt sich oft!)
Die anderen drei DD-Geschichten, hier noch nicht orwähnt,
zeigen unterschiedliche Zeichner und vorschiedene Quali-
tät: "schmetterlingssafari" (doch von Strobl??) zeigt
einige lustige wie spannende Momente, wenn Donald auf
eine Safari geht, um einen seltenen Schmetterling zu
fangen, im Regenwald aber vor Schrek erstarrt und kaun
twas mitbekonmt. "Hillionenfelsen", die Geschichte, in

der Donald den Plymouth-Felsen und Dagobert die Brook-
Iyn-Brücke kauft und "Robert, der Roboter", eine Go-
spensterklanotte , halte ich für nicht no bedeutend,
Strobla Geschichten sind fast alle aufschlußreich für
Donaldforacher: Im "Findalhund" liuft TIP just so ein
Bund zu, wie Donald in den Taliaforro-Strips mo liebte,
Jetzt aber unbedingt loswerden will. (Die Pointe ist
alt: Harrchen ist reich und Donald erhält eine Be-
lohnung!) In der "Unvorhoffte(n) Reisen warden dio 4
Ducks blinder Passagiere. Bigenartig:am Hafen sind nur
Schiffe nach Hawaii und Siam, sie geraten auf 'oln Schi
im Atlantik und landen schließlich am’Pol . Donalde
Lebensgeschichte schließlich zeigt Oma Duck als Donalds
Oma (obwohl sie ihn& 8 und 60-26, S.5)Yeffa aennt!), wie
Donalds Jugend mit Micky und Goofy, Tanzstunde, sein 1.
Auto, wie er zum Film kam, ach ja: woher er seine Hitze
hatte. Das Ganze läuft im stil ab wio ZDF's "Das-war-ı-
Leben"-Schau. Wenn EHAPA dies nicht den Donaldisten zu=
gänglich machen will - wie wär's als Fortsetzungsges
Schichte im HD?
- Zu Gernot Kunzes Brief, S.22/23: _ ge
Ich schließe mich Gernots Ducknatismus-Kritik an’

(Klar!), aber trotzdem möchte ich einen Strich geschen
haben zu diesen Italienisch-deutschen-Vernässerungen,
die dan Duck-Univereun vollends verdrohen und durch-
einanderbringen (wie man zum Beispiel im Entenhausan-
Bericht 5.26 schen kann). Was nicht heißt, daß die
NClassici® und der italienische Stil nicht einmal eine
Untersuchung wert wäron.Gettmanne Vorschlag (8.21),
auch einmal andere Disney-Sersen zu durchleuchten
und noch andere, méchteYbntgegenhalten, dag doch weder
die meisten Donald-Zeichner noch die Nobenfiguren z.Zt
‚entdeckt bzw. genügend "durchleuchtet"sind!
- Zu Dagoberto Husik-Interesae, 8.28" Sea
UnteraehRtzt unoDagobertnicht: \

‘1, in $ 32 singt er freudeheulend Weihnachtslieder,
2. in 59-46, TGDD 47, 11 53 (letztes Bild) bekonat
&r sogar Lust Rock'n'Roll Zu tanzen,

3, in 60-44/46, TGDD 41, bekennt er nicht nur, daß
"Musik, Musik, Munik,...das schönste, was es gibt auf

der Welt" ist (letztea Bild, nur:Eretdruck), sondern
auch, daß er in seiner Jugend die Pauke in einer Tanzka-
pelle geschlagen hat (5.Bild), abgeashen davon, daß er
herzzerreißend die "Meistergeige" spielt.
4. in 62-34/37 (Flußpiraten "Showboat"o,S. 48-61-9)

scht er ergriffen der Ballettmusik (358.36), nicht
nur weil ihm dae Theater gehört!
5. und letztens in 67-48/50,DaDu 2 (Miinstern.
opiclt cr vormarrt in cine Flöto dan Liodeho)
Silber lieb ich gern...
Zugegeben: hinter Donald fällt er zurück und nook nie
kam er auf den Gedanken Beothovena "Goldarie" zu singen
‘= aber Dagobert, ein Kulturmuffol?
Wo er doch fiir Entenhausen Denkailer Uber Denkmäler
‚schuf (WDC 138, 52-10, TGDD 11), Kunstwettbewerbe vor-
an(un)staltet (58-41,T8DD 38) und Weihnachtsgeschenke
mach oinem alten Liod aussucht (US 96)?
Hier fehlt eine Bestandsaufnahme des Entenhausener
Kulturlebons, um oine wirkliche Wertung würdig abgeben
zu können!
- An Erna: (5.19),
leider erreichen Dich ja meine Zoilen nicht mehr über

diesen Weg: Sei nicht böne, ich (der »Guten) hielt dich
‚für oine "Ente" und nun stellst Du dich ale solche
tatsächlich dar. Mit ist ja klar, daß frau/mensch durch
Heirat dan Gatten Namen ergattern kann (2.B. Annette
(He)Duck alias Duck (vergl. HD 10, 5,22), auch Dir
trau’ ich oino Heirat zu (Ach, Egon!). Nur was mir auf-
fiel, ist, daß dia Enten, die wir lieben, doch selten/
gar-nicht verhoiratet sind, selbst Annotten Heirat ist
ja nicht belegt, aur deren Verläbniszeit (58-33 a. HD
5. 20); solbet ix Deiner Verwandtachaft (Base Ente) gibt

uneheliche Kinder (s. HD 3, S.22ff). Mun, Entenhauesn
dat wohl dagh etwas froier und fortechrittlicher?! _

Ween Du nich Wehr Weißt aus nocein—
‚tig eher Teufet a Engetetn $
— Dann denk‘ daran; |

Auch Ju brauchst Donald!

  

  

   

 

 

  

 

jek.d. Kath.)
Geld und

 

  
     

Klaas Jensen (ps), 3.12.1978
Ich wollte mal noch was zum deutschen Barks-Index
sagen, Ich glaube nicht, daß ich da, wenn er indieser Form erscheint, mitziehen werde, Er erscheintmirzuunpraktisch, überflüssig und zu teuer, Zack,
Damit das nun kein ganz destruktiver Brief wird,
hier ein paar Erläuterungen.
Zunächst: Der Index enthält kaum etwas Neues, aber
statt einem Dutzend HDs muß man jetzt 900 Kartei=
kärtchen (1) nach den gewünschten Informationen
durchsuchen, Von der Zielsetzung bietet sich das"Barks-Boek” zum Vergleich an, Es enthält für Hollandübersichtlich zusammengefaßt otwa dieselben Standard:angaben wie der deutsche Index, Und noch mehr:- einen knappen amerikanischen Index (im "deutschen
Barks-Index" nicht berücksächtigt)

- viele Abbıldungen (davon ist bei den Karteikarten
natürlich keine Rede)

- einen Barks-Reprint als Zugabe (auf den man natür=
lich in diesem Zusammenhang verzichten kann, Ich
erwähne ihn hier aus folgendem Grund:)

In der Besprechung ım HD12 bemängelst Du trotzden,
das Buch sei zu teuer, Der deutsche Barks-Index, derkeines dieser Extras enthält, wird aber gut das
Doppelte kosten! (900 x 5 P£'= 45,- DM).
So jetzt bin ich fertig, Es sollten sich zwareigentlich die meiden, die Interesse am Index habe:aber vielleicht hat Dich auch dies hier mal intere:siert. An einem Sonderdruck mehr im. "Barks-Boek'Stil wäre wiederum ich jederzeit interessiert, EinRıesenstapel Karteikarten erscheint mir aber garnicht verlockend.

 

 

 

Reinhard Knorr, Gütersloh, 6.12.1978
(Zum Foto unten:) Es handelt sich um die Kneipe DD
in Westerland/Sylt auf der Elisabethstraße (?). Was
für ein Laden das ist, weiß ich’nicht, ich kenn-ihn
nur von außen, Davor sitzt wirrköpfig wie imnerHans Jürgen Gensows2 mmThat's it,

 

Hans_v, Storch, GroBhansdorf, 26.12.1978 :

 

Im HD 13 habe ich einige lichtvolle Ausführungen zum
Entenhausener Klima und dessen Physik gemacht, worauf
Walter Auriel meinte, im HD15 seinen Senf dazugeben
zu müssen, freilich räunt er ein, nicht begriffen zu
haben, worum es geht: "Was Du mit der Geschichte be=
legen wolltest, ist mir schleierhaft",
Nun, mein lieber Walter, ich weiß, Du bist ein sehr
seriöser Wissenschaftler und Dein Thema, die Umwands
lung von Eisen in Gold, ist ja auch sehr seriös,
achiieAlich haben sich auch schon andere Weise damit
befaat, So will ich Dir gern nachsehen, daß Dir der
Inhalt des 2, Hauptsatzes der Thermodynamik fremd
geblieben ist, schließlich kommt bei der gängigen
{Definition der Entropie ja eine Ableitung vor und
anfassen kenn man sie auch nicht.
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Also, mein lieber Walter, Jetzt paß mal auf: In die=
m Falle ist nicht von einer Umverteilung der Wärme

die Rede, vielmehr wird hier die Wärmeenergie der
Donalds Flugzeug umgebenden Luftmasse in kinetische
Energie, am gleichen Ort !, umgewandelt, in Wind=
energie - die Energiebilanz geht auf |
Daß man am Flugzeug und an Donald selbst keine
thermischen Veränderungen zu beobachten sind, ist
Vermutlich auf die Existenz einer Heizung zurlckzus
führen, schließlich hat unser Auto auch eine Heizung,
Ja, mein lieber Walter, so einfach ist das alles,
Noch zu einem zweiten Thema, die Weihnachtsgabe der
DsO.sAvLsDs 1979 an die Mitglieder, der donaldisti=
sche Kalender, Ob die Gehmschen Zeichnungen nun gut
bzw, barksistisch sind (sollen sie wohl sein), darüber
kann man sich streiten,aber daß der Kalender keine
angekreuzten Termine enthält, meine Cüte, nein, Nein.
Kein Vermerk an 27.3. "Barks' Geburtstag, am 26.4,
"Gründungskongreß der D,O,NsAıL,Dı", am 2.4, "Kampf=
tag des Donaldismus", am 19,8, "Die erste Auflage des
HD 1 ‚verläßt den Fotokopierladen", Insbesondere muß
ich monieren, daß mein Geburtstag (13.8,) nicht
herausgestrichen wurde, schließlich bin ich Ehrenmit=
glied,

  

   

  
Teh kenne den gestiraten Himmel wi
meine Westentasche, aber Ihren Sten
hab’ ich nie gesehen.     
  
   

 

BUT TM STILL WORRIED! MY ASTROLOGY

Marr agesmin 12 MonewsFORhs Wine stv here Nni
  
     

Beim Lesen von US 31
Tio-WAY LUCK fiel mir |"
auf, daß die Astroloel
sche Irrlehre ın Enten
hausen erstens eine
Fanz andere als bei ung
ast und zweıtens für
Quck-Enten anders aus-
fallt als für gewöhnli.
ehe Leute (Sarks unter-

     

 

  

   

  

 

    

  

   
 scheidet nänlich

PEOPLEund DUCKS).
Frau Dr. Fuchs ist
es natürlich nicht
möglich diesen

| Sachverhalt
sprachlich befrie-
digend wiederzuge-
ben, man stelle
sich nur vor, Da-

| gobert sagte, sein
Horoskop sei un-

I u günstig für Enten,
die acht Buchstaben in Ihrem Vornamen haben, Und
wenn alter Abriel einen Blick in den HD 8/9,3,19
wirft, wird ihm hoffentlich der Appetit .auf Goflü-
rel vergehen.

Der cntenhausener Tierkreis ist ein ganz ande-
rer als der hierzulande gebräuchliche, Während die
astrolorische Irrlehre hierzulande auf der Reihen-
folge Widder- Stier- Zwillinge basiert, ist in En-
tenhausen dem Zeichen Stier (Taurus) das Zeishen
Fische (Pisces) benachbart. Kurloserweise ist
“Pisces” in TGDD 31 mit "Krebs" übersetzt worden.
Außerdem belegt der weitere Verlauf der besagten
US 31-Geschichte die Irrelevanz der astrologischen
Irriehre- auch in Entenhausen,

AY HOROSCOPE FOR THIS
DIRE FRIDAY SAYS TO TAKE)ir ANYEASY, TO NOFTRY(RAY ventükes!
   

     
 

Reinhard Schweizer, Mengen, 10.1.1979
Worauf ich ım HD sehnsüchtig warte:
1. auf den im HD 12 (5,22) angekündigten 3. Teil von

"Das Carl Barks Gesamtwerk" von Klaus Strzyz, in
er die amerikanıschen Reprints behandeln will.

2. auf die Übersetzung von "From Burbank to Calisota"
aus dem Comic Book Price Guide von Overstreet.

Anmerkung: Die Redaktion wartet nit Dir, Reinhard,
aber donaldistische Arbeit sollte nie in’Streß ausar=
ten, also gib den Autoren bzw. Übersetzern ein bißchen
Zeit.

Leserbriefe, die nach dem 20.1.1979
beim Duck-Museum eintreffen, werden
im HD 17 veröffentlicht,
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KLEINE KULTURGUTKUNDE

FUR KRYPTOKOMMERZIALISTEN

von Ernst Horst

"Mein guter Kann, seltene Nünzen sind nur
„ Seltene Münzen, wenn sie selten sind!"

WDG 130 (NM 3/76)

Der HD wendet sich vor allem an Leute, die über
das Sammeln von Donald-Heften hinaus sind, aber
Grundlage für jede Forschungsarbeit ist selbstmur-
melnd ein wohlgefülltes Archiv, Deshalb möchte ich
an dieser Stelle einige konkrete Hınweise für Samn-
ler von deutschen Heften geben, einerseits, um Euch
vor unängenehmen Erfahrungen zu bewahren, ‘anderer-
seits hoffe ich auch, daß ich mit diesem Artikel
genügend viele Leute anspreche, um durch die bloße
Weitergabe von Informationen einigen Spekulanten
das Geschäft verderben zu können, Kir ist klar,
daß das Sammeln von NM-Heften hier in Idi Alpins
Nusterländie leichter ist als anderswo (hier sind
eher Zigarettenbilderalben wie "Volk ans Gewehr"
und WHW-Abzeichen gefragt) aber cum grano salis
trifft alles wohl auch auf den Rest der Republik
zu.

 

Zuallererst sollte man sich entscheiden, welche
Art von Sammlung man anstrebt und dıases Ziel
konsequent verfolgen. Prinzipiell kann man auch
heute noch alles bekommen, aber - um einen Ex-
tremfall herauszugreifen - für eine komplette
Sammlung in sehr gutem Zustand muß man eine vier-
stellige Summe ausgeben oder viel Glück haten,
Tragen, die man sich möglichst bald stellen sollte,
sind z.B.

% Will ich konsequent alles sammeln, oder nur
Teilgebiete, z.B. nur Barks oder nur Donald? (Der
Sammeltrieb ist eine sehr menschliche Eigenschaft,
hat aber mit Donaldismus wenig zu tun, eher mit
Dagobertismus.Im Übrigen ist es viel origineller,
sich dann gleich für Bindfäden oder gestreifte
Rubine zu entsgheiden.)

 

  

%* Für Barkssammler: Will ich auch die Cover und
One Pages von Barks haben? Genügen mir die Nach-
drucke in den TGDD oder will ich auch die Original-
veréffentlichung? (Sıcher, die Kolorıerung in den
alten Heften ist unvergleichlich besser und ein
Vergleich der verschiedenen Fuchsschen Ubersetzun-
gen ist sehr reizvoll, aber muß man deshalb wirk-
lich auch das Heft 1/51 haben?)

  

%* Lege ich Wert auf eine völlig komplette Sammlung
des gewählten Teilgebiets oder geniigt es mir, wenn
Einzelnes nur als Kopie oder in einer ausländischen
kusgabe vorliegt?

 

% In welchem Zustand will ich die Hefte haben,
durfen Teile fehlen, oder durch Kopien ersetzt
sein? (Es erspart viel Zeit und Geld, wenn man dies
vorher einfürallemal entscheidet.)

Nachdem disse Punkte geklärt sind, sollte man eine
Suchliste aufstellen. Die notwendigen Informationen
findet man im DBI, im HD, in eınigen anderen Fen-
zines verstreut und in der Comic-Bibliographie von
?, Skodzik. Für diejenigen, die neben den 15DD nur
nichtnachgedruckten Barks von mehr als einer Seıte
Lange sanmeln ~ eine weitverbreitete und sehr ver-
nünftige Lösung - hat Klaus Spillmann freundlicher-
weise eine Checklist zusammengestellt, die nan im
Anhang 71 findet. Sie ist sehr benutzerfreundlich,
weil Klaus auf Abkürzungen (wie 1959:2-4 9-14)
verzichtet hat. Nan kann sie kopıeren und abstrei-
chen, was man bereits hat.

kenn Ihr Euch für ein bestimmtes Sammelgebiet ent-
schieden habt, bedeutet das aber nicht, daß Ihr nur
diese Hefte kaufen solltet, sondern es bedeutet,
daß es sich lohnt, nur fiir'diese Hefte mehr auszu-
geben, die anderen sollte man nur dann nehmen, wenn
zan sie bı1l1l ig kriegt und als Tauschnaterial
einsetzen. (Aber wirklich nur Hefte hergeben, die
Buch nicht interessieren; wenn Ihr Euch später ent-
schließt, mehr zu sammeln, als Ihr ursprünglich
wolltet, habt Ihr nur zusätzliche Arbeit.)

 



 

[

\

 

Es lohnt sich auch, nachtdonaldistische Hefte
billıg zu kaufen, wenn sie einen genügend hohen
Tauschwert haben. Es gibt ja genügend vıele Deppen,
die MK für Jähzapp, Keulenprügel; Das Herz der Sa-
bine Sulzknie oder sonst einen Scheiß hergeben.
Achtet-aber wirklich darauf, daß Ihr nur gesuchte
Hefte nehnt, für Klaps und Klopsi Nummer 978 findet
Ihr garantiert keinen Abnehmer. In diesen Zusammen-
hang lohnt es sich, den Anzeigenmarkt in Com-Kix
zu verfolgen oder einen der Preiskataloge (INCOS,
Orban) zu studieren. (Man muß diese Werke übrigens
nicht kaufen, es gibt ja auch Kopiergeräte.)

 

 

Wo bekommt Thr dae Hefte nun her? Bine Menge gibt
es noch bei Ehapa (vermutiich etwa ab 19650. Ab und
zu kriegt man auch was auf dem Flohmarkt. Da heißt
es aber früh aufstehen (In der Zeitung stehen oft
falsche Uhrzeiten, weil die Stadtverwaltungen ein
Verkehrschaos verhindern wollen!) und sich die Füße
wundleufen. Heftchenhändler, Roman-Tauschzentralen
& sind nicht sehr lohnend, wenn man da noch was
Altes kriegt, haben die anderen Sammler mit ihrer
Gier schon die Preise verdorben.
Einzelne. Hefte (sagen wir die letzten zehn,
äie noch fehlen) kann man bei (semi)professionellen.
Händlern kaufen, damit sollte man aber nicht zu,
früh anfangen. Adressen findet man z.B. in Com-Mix.

Weitaus an lohnendsten sind nach meiner Erfahrung
Kleinanzeigen in-Anzeigenblättern, aber auch in
lokalen Tageszeitungen. Men benötigt dazu
aber zwei Dinge, ein Pferd (oder sonstiges indıvı-
duelles Verkehrsmittel) und einen Telephonanschluß,

 

Die Anzeige sollte so formuliert sein, daß der Leser
der Neinung ist, daß er genau das hat, was Ihr
sucht, und Ihr s ihm vermutlich auch abnehnt. -
Schreibt auf jeden Fall reın, wann Ihr telephonisch
zu erreichen seid ("nach 18 Uhr").

Ihr müßt Euch daruber klar sein, daß Ihr öfters
inserieren müßt (sagen wir fünf bis zwanzig mal,
aber da kommts auf den Einzelfall an) bis Ihr kon-
plett seid, aber es lohnt sich,und die Händler
kriegen ihre Hefte ja auch nıcht anders und schla-
gen dann noch 200 % auf.

Han muß vor allen Leute ansprechen, die die Hefte
nicht aus Geldgisr verkaufen wollen, sondern aus
Hilfsbereitschaft. Deshalb ıst "Verschiedenes" auch
besser als "Kaufgesuche", Macht die Anzeige so auf-
tällig wie möglıch (Fettäruck ist billig!) und
übertreibt ruhig ("Hilfe Il", "verzweifelt"). Die
Auflage sollte mindestens 100000 betragen, sonst
ist die Resonanz zu gering. Es gibt ie Hög-
lichkeit, eine Anzeige in mehreren Blättern gleich-
zertig aufzugeben, aber danach muß man sich erkun-
agen.

 

So, jetzt kann ich mich nicht länger darum driicken,
über Preise zu reden, aber dazu muß ich etwas wei-
ter ausholen. Als ich anfing, zu sammeln, hatte ich
:den Eindruck, daß die alten NN-Hefte ungeheuer sel-
ten sind. Erst, als ich dann nach vielen frustrie-
renden Erfahrungen mit Anzeigen (wie oben beschrie-
ben) Erfolg hatte, hat sich diese Vorstellung lang-
sam geändert. Jetzt weiß ich, daß man (allerdings
‚mit etwas Kühe) alles bekommen kann, was man möchte.
Dementsprechend sind meine Preisvorstellungen na-
-turlich gesunken,

Der Comic-Boom hat hierzulande erst vor ein paar
Jahren angefangen, Dadurch kam es dazu, daß eine
zeitlang der Anteil der neuen und unerfahrenen
Sammler sehr groß war. Das hat dazu geführt, daß,
als sich dann ein Markt fiir alte Comic-Hefte eta-
Dlierte, viele Preise zu hoch angesetzt wurden, In-
zwischen konnte man aber miterleben, wie die Such-
listen immer.mehr schrumpften und mehr und mehr
Hefte angeboten wurden, dis früher so gut wie nie
auf den Karkt kamen (typisches Beispiel MM 1951).

 

Daa hat aber nicht dazu geführt, daß das Proisnid-
'veau gesunken wäre, im Gegenteıl. Die Erklärung ist
vermutlich, daß diejenigen, die Interesse an hohen
Preisen haben den Markt, z.B. durch Horten von sel-
tenen Heften, menipulieren, aber darüber sollte mal
jemand eine Doktorarbeit schreiben. Sicher kommt
Such ein gewisser Kapitalanlageaspekt ("Ich kann
die Hofte ja Jederzeit wieder vorkeufen, warum soll
ich dam die Preise nicht zahlen?") dazu. Jetzt
konnt os nur darauf an. ob genügend yioi Sannlor
blöd genug sind, 734 Taler Für. 1/51 gt berappen,
denn geht die Rechnung Für diese Finstermänner auf.

 

Das alles ändert aber nichts daran, daß es seltene
und weniger seltene Hefte gibt. Wer die seltenen
haben will, muß eben mehr dafür hinblättern. Die
Preise, die wir hier bei der Nünchner Donaldisten-
Nafia für angemessen halten, findet man im Anhang 2,
Zu bemerken ist dazu, daß es sich um Verkaufspreise
handelt, die einen Anteil von 30-50% für Unkosten
(hauptsächlich für Anzeigen)enthalten. Es sind
keine Phantasiepreise, sondern es ist wirklich das,
was wir im letzten Jahr im Durchschnitt gezahlt
haben. Wenn Ihr bedenkt, daß eine Kugel Sombastium
eine Billion Taler und Sechs Kühlschränke kostet,
ist das eigentlich erstaunlich wenig.

Anhang 1
Nicky Kaus-Hefte mit BARKS-Katerirl ‚welches
bislang nicht in der Reihe "Tollste Geschichten
von Don-1d Duck" nachgedruckt wurde.
Oheck-List:
(nur Geschichten mit mehr als einer Seite,
also keine One Pages oder Titelbilder)

 

  

  

    

nett =wet ieREY
50
1,52,33,45,49,50
38,59,45,47
9,20,25,27,28,33,36,
53

1,22,25,28,29,31 ,45
»15,31,33,31,35,36,39,49
»42,43,44
„22,23,25,27,35,37,40,41,42

 

7,18,19,41,32,43,53
1,14 ,15,1€ ,17,22,24,25,26,27,
44 ,47,48,49,50,51 ,52
‚,18,19,20,21,25,24,25,39,43,45

may
132,3,9,10,11,14,35,49,50,51 |

30 ,31,49,50,51,52 .
6,21 ,22,44,46,47 ,40,49,52
8,15,16,19,20,21,22,24,29,32,
45,46,47,48
„16,17,18,19,20,21,23,31,34,37,
50,51
0,15,21,26,30,44,49

  

Anmerkungen: (Barks-Nrchärucke in I
MM 21/57 ist nechgedruckt in UK 25/74
MM 26/60 ist nachgedruckt in LM 34/77
beide Daniel Düsentrieb "
NN 33-34/58 ist nachgedruckt in N 49-51/75
Das mathematische Wundertier baw
Der zählende Papagei
NM 13/56 "Berufssorgen" sind im Genens-tz zum
Nachdruck in TGDD 15 nicht retüschiert!

2,Barks-Scripts in MM: flal's. elfes Uopert- Saxfebcr btage

   
 

        

   

1968: 33,34,35
1971: 47,48
1972: 13,14,47,48
1973: 43,44
1974: 15,16,34,35

 

Verfasser: Klaus Spillmann
Die Liste berücksichtigt NM 1951-78 und TGDD 1-56.
Barks-Geschichten von mehr als einer Seite Länge,
die nicht in TGDD oder den oben angegebenen Kh-Hef-
ten enthalten sind, findet man außerdem noch in
Walt Disney Großband 1
Mickyvision 1964:4,6
Lustige Taschenbücher:8,53
Ich Donald Duck: 1,2
Ich Onkel Dagobert! 1,2
Die beiden letzten Bände sind aber so ekelerregend,
daß ich vom Kauf dringend abrate. e.h,  
Anhang 2: Preise

NICKY MAUS SONDERHEFTE (1951-1955)'
In. 1,2,221/2
Nr. 3,8
Nr. 40516 ,18,21,23,24
Nr. 4=7,9,31
No, 11-15,17,19,20,22,25-30 32,33
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Andees MICKY MAUS-Hefte Liebe Enten,
1951 30.- 1959 2.- 163 Nun :3 Hage Soireeda eS bekanntlich ist fast alles, was Barks je gezeich-|

1961 1120 1966268 160 net hat, in den USA nachgedruckt worden, Leider
1886 312 1962 1120 danach _.40 sind diese Hefte aber relativ schwer zu kriegen,

Weil den Dealern die Verdienstspanne bei diesen
Tollste Geschichten von DONALD DUCK Bilisgen “Nuamern gu-tlein-tet. Seshalb organi
Nr. 1-5 6.- Nr. 6-9 4,- Nr, 10-19 3.- siere ich eine einmalig e Sammelbestel-

lung. Die Hefte kriege ich über Horst Schröder,Nr. 20- . 3 7meer 201.60 anne ich mache nur aus vielen kleinen Bestellungen 

 

NORE WAUS-Beilegen nach Lähge,, atıa eine große, verdienen tu ich daran nichts.
jerks : 20. SONDER- nf‘ iI = 2 Ich nehme nur Beutellungen mit genauer Angabe

andere funny animals 10. ANGEBAT- der ‚gewünschten Heftnummern an, ("US 139", nicht
 Spin u.Narty/Zorro

 

  N “den Reprint von US 45" ie schöne Geschichte
: : a : mit den goldenen Eiera" oder "alles, was in

Die Preise gelten für gut erhaltene Hefte mit und Deutschland noch nicht erschienen 13t")kann
ohne ;Bammelbi145 (Fin ein aelin gut erhaltenes: Heft [Euch aber meine (unvollständigen) Unterlagen

preuent, man das eigentlich) setzen wir über die amerikanischen Originale und Nachdruckesan. leihweise zur Verfügung stellen. Daraus geht
auch hervor, was hier noch nicht erschienen ist.

   

 

 

Daum: 29.11. 78/ED Der Zustand der Hefte liegt zwischen fine und
Gesamibotrag int (wag enderes ir oh nicht gehandelt) und

ie i jamibetra osten wirds maximal 200% Overstreet guide mint.
eon er Emeres Tou |e lAlierdings wird sich die Sache so lange hinzie-
 hen’, daß wohl der (nocht nicht erschienene) 79er

guide zugrunde gelegt werden muß. Porto extra.

je 1 D.D.-Sonderheft Nr. 33,‘
31,32,35.36,37,38 2.50 17.|50 Bestellungen undAnfragen von ernsthaften Inter-

je 14 D.D.-Sonderheft Nr. essenten bitte möglichst bald an
40-42 2.80 8.|40

PS: 'D.D.-Sonderh. Nr.

 

[Ernst Horst, Postfach: 2, 8000 München 34 -     
 

  

  

 

  
  

    

 

   

 

 

 

   

      

31 ist unser. ältestes Heft. or 3 ‘
Frühere Ausgaben sind röst-. IP HAMBURGER COMIC-SAMMLER-TREFF (INCOS-HAMBURG)
los vergriffen! por a

A Peat" <n Schinkenkrug, großer Clubraum
N y er gr Steintorweg 2 (N8he Hauptbahnhof)

einschl. 5,5%, MwSt bei”, Srag es 25. |so 2000 Hamburg 1 -Beginn: 19.00 Uhr,
schien baw 7G APS 2 oo 979:
Elnbanddocke. Kae) = ie

Re Februar Freitag, den
u März Freitag, den

April Freitag, den
Mai » Freitag, den: 18.05.1979
Juni nen cen Zee dan

Um den HD-Lesern die Gelegenheit zu geben, mehr Juli Freitag, den 20.07,19
als ‚bisher. Antersinanast; Su tauschenund zu ver-| August reitag, den 31.08.1979
kaufen, will ich versuchsweise ein donaldisti- September Treitag, den 21.09.1979
sches Änzeigenblatt, genannt DUCKSACHE heraus- Oktober Freitag, den.19.10.1979
geben, das viermal im Jahr erscheinen soil. November Freitag, den 23.11.1979
Dabei verfshre ich wie folgt: Dezember Freitag, den 21.12.1979

lAngebotslisten (nur Disney-Nateriall)- beliebiger! Bein Januar-Tre£ffen der: Hamburger INCOS-St£äte-
Länge werden kostenlos veröffentlicht. gruppe durften diesmal die Beteiligten den er-

lauchten Auftritt der selbsternannten Berliner
Wer das Ding bezieht, hat eine Anzeige bis "Präsidente" erleben. Seine Teilnahme war leider
maxfa1 DIN A4 beliebigen Inhalts (es. sollte aber| nicht diirch die hinlänglich bekannten albernen
Sehen um Donald gehen? frei, Bine Zensur findet” Schwachsinnssprüche aus dem "B.D." begleitet worden.
Inıcht statt, wer auf vulgärdonaldistische Ma- Man muß zugeben, daß es sich offenbar um einen canz
chenschaften hereinfällt,ist schließlich selbst normalen jungen Mann handelt?! Höhepunkt des Januar-
dan schuld. Treffens war ein Happening bei dem ein rares BOB

und BEN-Heft des bekannten Sigurd-Zeichners H.R.
Berechnet werden nur die tatsächlich entstehen- Wäscher und ein HERZBUCH-Comic-Heft unter Mit-
[den Photokopiekosten. Weil ich die vorher nicht wirkung fast) aller Anwesenden zerrissen und an-
kennen kann (logisch!), habe ich mir folgende schließend in dem für solche Hefte geradezu prä-
Konstruktion einfallen lassen: destinierten Ofen verbrannt wurden. Dieses hatte

zur Folge, daß einige schreckhafte Dealer ihre zum
Ihr schickt mir einen frankierten (1 Taler, Verkauf bereitgelegten "Heftburgen" hinter denen sie
weils mehr als 20 Gramm werden) und adressier- auf schwachsinnige Käufer lauern, schnell(!) in >
sen Rückumschlag, ggf. Eure Anzeige und 3 Taler schützende Tragetaschen und ähnlichen verstauten.
in Briefmarken Ükıeins Werte). Der die Unkosten Donaldistisches Kulturgut wurde von dem in Hitze
übersteigende Restbetrag wird dann wieder in geratenem "Mob" nicht angefrevelt! Anzumerken sei
Briefmarken beigelegt. außerdem, daß bei einem darauffolsenden St.Pauli 4

5 Besuch die Berliner "Präsidente" sich nicht dazu be-
[Bitte schreibt platzsparend in Schwarz. (Tippen wegen ließ, Ihren "Pürzel" auf der Bihne eines Strip-
list nicht nötig, so vornehm wirds nicht.) tease Lokala, öffentlich vorzuführen. So werden sich

. . wohl auch weiterhin die "Erglisse" dieser "Präsidente"
Ancorgepecklue ist jeweils am Mittwoch, ich auf den Berliner Donaldisten beschränken. Als Abschieds-
schick das Zeug dann so los, daß Ihr os alle geschehkerhielt die Berliner "Präsidente" einen über-
jam Samstag (billiger Telephontarifl) bekommt, dimensionalen Brieföffner, der dazu bestimmt ist, die
wenn die Post mitspielt, Alle Anzeigen sind Flut der Leserbriefe von empörten Donaldisten aufzu-
also wirklich aktuell. (Wer schon anderswo in- spießen. Es ist nur zu hoffen, daß die "Präsidente”
seriert hat, wird das zu schätzen wissen.) dieses Monstrum, daß er, wie es seine Art ist, locker

* 45. 5 4 um den Leib geschwungen, durch die Terroristenkontrolie
Die Termine für 1979 sind Mittwoch der des Hamburger Flughafens bekommen hat. Anderenfalls

% werden demnächst im BD Nummer 4 die Besuchstermine des
25.Apral 25. Juli 24.Oktober Hanburger Untersuchungsgefängnisses "Santa "u" bekannt-

Es senns ger: Bee
Hamburg, den 21, Tengar 1939 Jan Gosewisch

Adresse: Ernst Horst, Fach 2, 8 München 34 39. Mer EB. wieda in Bertian (die Bact)   



 

 

Die Buchhandlung “Karl Marx" ist
die einzige Stelle in Frankfurt,
an der der HD öffentlich
verkauft wird, ————______+

ANZEIGE

Inhauarıat
= derUnversität

Tee-und Kaffeestübe  
sande Ausstellung

 

 

 

    A.Paul Weber ANZEIGEN IM HD
Binderstraße24 2HH 13-Tel. 451663 .

Eigentlich ist der HAMBURGER DONALDIST eine
cher fa KrkFocigabube Ar und Vor Zeitschrift ohne Anzeigen. Von dieser Regel suchedeZeungen Pec, aor
Bite Katalog anfordem gibt es Ausuahmen: eg de Milka

1) Kleinanzeigen von Abonnenten, z.B. Such= ae
_ anzeigen,Köntaktwünsche,Tauschwünsche. faults tin

Im Antiquariat LIBRESSO, dessen Diese Anzeıgen werden in den laufenden 1 en  
Kaffeestube besonders zu loben ist,
wird der HD seit dem August 1976
verkauft, also von Anfang an I a

Text eingestreut,
Anzeigen von Laden, die den iD verkaufen,
WastonlFeufmännfschen Standpunkt berrachz
tet nichts bringt.
Anzeigen dieser Art sind dıe vom Hamburger
Libresso, von der Frankfurter Buchhandlung
Karl Marx und von Comicaze (Comicaze gehört
zum berliner Geschäft "Roman-Boutique")

3) Anzeigen von Fanzines, die zunindest fur
einen Teil der HD-Leser von Interesse scın
können, Auf diese Weise soll diesen Fans
zines die Möglichkeit gegeben werden, sich
selbst darzustellen, (z.B. Com-mix im HD15)

4) Anzeıgen für vom Duck-Museum herausgege=
benes donaldistisches Kulturgut.So soll |
die Gefahr der bigenwerbung im redaktio=
nellen Teil vernindert werden,
(z.B. "Sonderhefte des HD" im HD 15)

All diesen Anzeigen ist gemeinsam, daß sie
kostenlos sind, d.h, ein Anzeigengeschäft
indetnicht statt,

SEINE ZENSURHINDRE NICHT STATT
has Nas Hann
 

      
arfe der Karaesethaeee Sear tr en tun.

 

  Als Ladenhuter übelster Sorte hat
sich der PYC-Aufkleber des abgi
lehnten D,0,N,A,L.D,-Emblems
erwiesen. Dabei kostet es bloß
1,- DM zzgl. 0,60 Porto,

Das ituseums

be N —
OMICAZE |=,

 

Hans v, Storch-   
 

 

 

„Medium Comic“
Ein Sekundärwerk, erschienen an-
täßlich der gleichnamigen Comic-

 

Wir kommen

ohne "große"

Vorauszahlungen auf Postscheck- COMICAZE
konto Berlin West Nr. 37 60107. Goltzstr. 35 über 230 teils ganzseitigen Abbil
Comicaze Verlag, Berlin 30, 1000 Berlin 30. dungen werden im DIN A 4 Format

 

 

Ausstellung. Auf 130 Seiten mıt

die „Geschichte der Comics“ {mıt
Zeittafel} sowie die Themen„Film
& Comics“, „Comics als Ware” und
„Kunst im Comic” behandelt.
Preis, 14,80 DM

 

Sprüche aus!
   NEU

PIERREEEE:
ReeeEn

SiCRang era
parteTE Tran

Prtereau
we Ciel

rer

FeePER
eatenties’

 

Umfang 416 Seiten
Normatausgabe: 36, - DM
Leinenausgabe (300 numerierte

er Exemplare): 60,.- DM    
 Far

Lues    

 

Soeben erschion das erste Album der
neuen Comie-Reihe „Jeff Hawke” ın un
sarem Verlag. Der Band enthält auf 98 Ser-
ten die ersten 390 Originalsreifen. Wir
Planen die kompletts Comic‘Serie in un-

rzter Form in halbjahrlicher Fol
uszubringon,
9,80 DM

  
  

syneSans
Die Invasion vom Mars
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Aus dem Leben der D.O.NA..D.
 

ONGR
Die D.0.N.A,b.D, hat gemäß $2,3 ihren Satzung die
Pflicht einen jährlichen Kongreß durchzuführen, der
traditioneller Weise im März oder April durchgeführt
wird, also in unmittelbarer Nähe des 27. März, dem
Geburtstag Carl Barks’,
Aufgabe des Kongresses tot eo uea.t
= den Stand der donaldistischen Forschung zu beleuohten

und neuere Entuicklungen darzustellen.
die Situation im Kampf gegen den Vulgärdonaldismus
und den Kommersialiomus au diskutierenundGegenak=
tionen zu planen. rgan
Lintenstrettereten ausautragef und donaldi fs
Abueichler auf die ricktige *donaldis
zurückzuführen,

- die donaldistischen #ürdenträger zu wählen
- das starke freundschaftliche Band, das alle aufrech=

ten und lauteren Donaldisten in selbetverständlicher
Weise miteinander verbindet, weiter. su festigen.

Der erste Kongreß der D.0.N.A.L.D. (also der Gründunge
kongres) wurde am 18.4.1977 in Hamburg-Sacel durehge=
führt (Berichterstattung im HD 4), 1978 aanmelten
Bich die Donaldisten in München (Berichterstattung im
UD 11), Dort wurde beschlossen, sich 1979 im Rhein/Ruhr
Vebret zu treffen,

hte offibielng Viena rtotliieg om 342 Begin AV): Gemstiantelmes
2, Heckstrnfe, Essen- Werden Chorlleiteabl welt bean). File
aTe Sim ated Presa makowrmtus Abcsents Klint /tmaifeo/
hocken be’ Helucut Koch, Withilne-Bernsaue~ Wey 22, Essen- Werden,

   

 

  

Termiu:

BAR — AMARGESS
Toilnohnen an diesen Kongreß darf jeder, sofern er von
echtem donaldistischen Interesse bzu. Sorge bewegt wird.
Schaulustige und nichtangemeldete Journalisten sind
nicht erwünscht,
Wer etwas zum Kongreß beisutvagen wünscht (etwa Vorz
träge 0.&.) wendet sich bitte an: Peter Prietzel, Tal=
straße 52, 565 Solingen 11, Tel. 02122-77 25 9,
An Binzelveranstaltungen sind bislang vorgesehen:
- Verlethung des Guotav Gane-Proises ım Rahmen einer

donaldietischen Feterstunde.
Rückblick auf das surückliegende Jahr mit kritischer
Würdigung & Einschätzung der Lage; Rechenschaftabe=
richt der Präsidente und von DADA.

- Wahl donaldistischer Würdenträger, u.a, Präsidente,
Zeremontenmetater und Kassenwart; Besetzung der Aus=
schüsse, Kandidaten seien darauf hingewiesen, daß das
Verteiten buntbemalter Eier die Siegehäncen wesent
Ligh verbessert. Cebdupr milis tile Efetz ade mfg in abe

sfirhnäng atsoge)

 

 

Übrigens wird der ED17 während des Xongressee ovechet=
nen, möglicherweise auch das Sonderheft 4 des HD
("Sohnurrige Details im Werk von CB").

Wer weitergehende Auskünfte wünscht, wendet sich bitte
an Peter Prietzel, Bruno Sprenger oder ans Duck-Museum,  
 

es gill m Esseu- Werden ud Hmpeling eine game Menge
Übernwehtangemözlidkerten. Aumeekilig erfordertieh, bec Peter |
areas ee siehe ndchste Spale). Für DowALg-Mi-
der attd's vor! Kongreß noch tree mi Ot liederGot. dank)hee cn a eserenen

  

 

 

GUSTAV GANS
PREIS

TIMBUKTU
Wie aus gewöhnlich gut unterrichteten Kreisen der
Münchener B.0.H.A.L.D, verlautet, planen die
Sprengers, unmittelbar nach dem Eesener Kongreß
eine Expedition nach Timbuktu durohzuführen - mit
Billigung dev B.0,H.4.L.D.. Was die beiden Spren=
gers dort wollen, tet ja klar, siehe Sonderheft 2

  
 

Ich kann den harrenden Guetav-Gane-Anhangern die er=
freutiohe Mittertung machen, daß zur Abstimmung über
den Gustav Gans-Preis ganze 5 Stimmen bei mir einge=
troffen sind. Bei dieser geualtigen Stimmenzahl brauchte)
die Auszählung natürlich einige Zeit, sodaß ich das Er=
gebnıo erot jetat mitteilen kann, Es gab, wie nicht
anders zu erwarten war, ein hartes Kopf-an-Kopf-Rennen

Tischen "Gustav Gans ”Ckück" von Hartmut Hänsel in HD
Hr, 12 auf der einen Seite und Wolfgang Flössners "Die
Sehnabeluulotproblematik oder Der schöne Gustav" auf
der anderen Seite,
Folgende gültige Stimmen wurden abgegeben:
Pin "Gustav Gans "Glick": 2 Stımmen (4briel, Hänsel)
Für "Die Schnabeluulstproblematik"; 3 Stimmen (Reinert,

Storeh, Fink)
Wolfgang Flöosner hat damit Hartmut Hänsel um eine
Schnabellänge geschlagen,

  

 

Der Gustav Gans-Prets wird beim nächsten Donaldisten-
Kongres öffentlich und feierlich überreicht werden,
Wegen des knappen Ausgangs des Wettbewerbes und wegen
des hohen Niveaus der eingesandten Arbeiten wird beiden
Bewerbern außerdem die Gustav Gans-Gamasche verliehen,
Auf den Steger Wolfgang Flösener wird eıne Laudatio
gehalten uerden; der nur knapp und in Ehren unterlegene
Hartmut Hänsel wurd die Möglichkeit erhalten, eine
Laudatio auf sich selbst au sprechen,

Lang lebe Vetter Gustav !
Gustav Gans-Gesellschaft
= Die Vorsitzente -

Michael Fink
  

21.1.1978

des ED. der sprint, cir Storch $y"ay, yulyetne Kesstquart”

Ernet Horet ist mit der Entscheidung
des EA, einen gewissen Reduckteur
zum Ehrenmitglied der D,0.N.AsL. Ds EMA
zu ernennen (siehe HD 15, 9.2) nioht
einverstanden, Im Wortlaut:
"Wieso wird irgendsoein dahergelaufener Redakteur (der
Name ist mir gerade entfallen) zu Ehrenmitglied gewählt,
solange Donald selbot ea noch nicht ist ?
Wenn Jetztirgendwelche Beaseruisserargumentieren, daß
der Hl, Geist ja auch nicht Ehrenmitglied der katholi=
schen Kirche ist, so kann ich darauf nur antworten, daß
Donald totsicher Interesse daran hat, Ehrenmitglied zu
werden, Denkt nur daran, welche Anstrengungen er unter=
nommen hat, um ale der größte Kinderfreund Entenhausens
anerkannt zu werden, Auch der Einwand, daß Entenhausen
nicht von dieser Welt ist und es deshalb schwierig wäre,
Kontakt mit Donald aufzunehmen, überzeugt mich nicht,
Selbst wenn es die Deutsche Bundespost nicht achafft,
einen Brief nach Entenhausen susuotellen, so gibt es
doch immer noch die Postverbindung Entenhausen-Venus,
Wozu haben wir schließlich das d.i,r.? Für den Hartmut
wäre es eine Kleinigkeit, eine der vielen Düsentrieb=
schen Raketen nachzubauen und einen Brief zur Venus zu
bringen. Zwar kennen wir nicht Donalds genaue Anschrift
(in den Watschel- oder in der Blumenstr. wohnt er
scher nicht mehr), aber schließlich iot die Entenhau=
sener Post in der Lage, 84 Jahre alte Briefe noch dem
Empfänger (oder seinen Erben) zuzustellen, Wook et)
facher wäre ein öffentlicher Anschlag in Timbuktu oder
eine Anzeige in einer Timbuktuer Zeitung, (Herr B.S,
würde das sicher gern erledigen. )"

    
 


